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(Polener Warte) 


Das deulſche Schulweſen in poſen 
und Pommerellen. 


Frundſätzliches zu der gleichnamigen Schrift 
von Jan Suchowiak. 


Von Paul Dobbermann. 


Die Diskuſſion über das Schulweſen der 
Deutſchen in Polen iſt in ein neues Stadium gerückt. 
Während man bisher die von deutſcher Seite zu dieſem 
Thema öffentlich geſchriebenen Ausführungen gefliſſent⸗ 
lich mit Stillſchweigen überging, oder ſie nur da und 
dort journaliſtiſch durch Nichtfachwörter „zurückwies“, 
geht man jetzt daran, die Linie der polniſchen Schul⸗ 
politik, die man bisher unbekümmert ging, ſachgemäß zu 
verteidigen. Neben Zygmunt Stolinski, der in der 
„Sprawy Narodowosciowe“ einen längeren mit Zahlen 


der Frage insbeſondere der ehemalige Poſener Schulrat 
Jan Suchowiak befaßt. Er brachte vor einigen Mo⸗ 
naten ſeine Schrift „Das deutſche Schulweſen in Poſen 
und Pommerellen“ heraus, zu der er ſich nach den Aus⸗ 
führungen ſeiner Einleitung veranlaßt glaubt, weil 
meine vor 3 Jahren erſchienene Arbeit „Die deutſche 
Schule im ehemals preußiſchen Teilgebiet“ in der Aus⸗ 


landspreſſe zahlreiche Artikel voll Entrüſtung über die 


„polniſche Rückſichtsloſigkeit“ hervorgerufen habe. Er 
behauptet, ich hätte in meinem Buche oftmals unbe⸗ 
gründete Vorwürfe gegen den billigen, gered- 


ten und würdevollen Standpunkt der pol⸗ 


Teilgebiet gaben keinen 


i 


| 
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ii Yeltungsanfiägen nicht möglich, wieder 17 Kopitel 


heit ſtatt in der Zukunft. 
Blickrichtung ift jo ſehr von ſeiner deutſch⸗unfteund⸗ 


niſchen Behörde erhoben und fährt dann fort: „Die guten 
Ergebniſſe unſerer, bereits 8 Jahre dauernden Tätigkeit 
auf dem Gebiete des Schulweſens im ehemals preußiſchen 
Anlaß zum Ber- 
bergen der Wahrheit vor der Welt.“ Seine 
Broſchüre will alſo durch Widerlegung meiner Schrift die 


Linie der polniſchen Schulpolitik vor der Welt ver⸗ 


teidigen. À 
Es ift zubegrüßen, daß nun auch von der Gegen- 


l feite verſucht wird, die Tatſächlichkeit auf dem Gebiete 


der Minderheitenſchule in Poſen und Pommerellen feft- 
zulegen; man kann erwarten, daß auf dieſem ſachlichen 
Wege am eheſten eine Baſis für reſtloſe Gewährung 
unſerer berechtigten Schulwünſche geſchaffen werden kann. 


i Allerdings läßt die Suchowiakſche Broſchüre in dieſer 


Hinſicht nicht viel Hoffnungen aufkommen, denn des Ver⸗ 
faſſers Blickrichtung liegt zu ſehr in der Vergangen⸗ 
Des polniſchen Verfaſſers 
lichen Gemütslage beeinflußt, daß er zu einer wirklich 
fachlichen Darſtellung nicht kommt. Wie wenig er 
ſeine Gemütslage zu verbergen mag, geht daraus hervor, 
daß er mehrfach „von der Befreiung des Landes aus 
deutſchem Joche ſpricht, von der Abſchüttelung des deut⸗ 
ſchen Joches der Gefangenſchaft“, daß er es als eine 
„Dreiſtigkeit“ anfieht, daß die deutſche Bevölkerung hier 
und dort gegen die Anordnungen der Schulbehörde pro- 
teſtiert, daß er behauptet, die Schwierigkeiten der Durch⸗ 
führung des polniſchen Schulprogrammes hätten erſt 
dann eingeſetzt, als in Berlin die Loſung gefallen war: 
»Im Lande bleiben, nicht nachgeben, aushalten, ab- 
warten“, daß er es begrüßt, daß das Ziel der deutſchen 
Lehrer in Poſen und Pommerellen nicht ſo leicht zu er⸗ 
reichen ſein wird, weil bei uns zum Glück das Genfer 


Abkommen nicht gilt, wie in Oberſchleſien, welches in 


abſurder Weiſe die Germaniſierung polniſcher Kinder 
für polniſches Geld ermöglicht, weil er die Gewährung 
einer Kulturautonomie für die Errichtung eines Staates 
im Staate betrachtet, weil er der Meiung iſt, daß die im 
Welttriege geſchlagenen Deutſchen mit nichten auf das 
j Beitreben, Mitteleuropa zu erobern, verzichtet haben, 
indem ſie beabſichtigen, durch ihre nationalen Minder⸗ 
heiten das zu erreichen, was den deutſchen Armeen nicht 
gelungen iſt, und weil er lieber ein Kanadier ſein 
will im Vergleich zur deutſchen Kultur.“ 


Solche Sprüche kennzeichnen wohl zur Ge⸗ 
Rüge die Gefühlslage des Verfaſſers und laſſen 


dem fachlichen Ernſt getragen fein kann, 
wie die Ausführungen in meinem vor 3 Jahren geſchrie⸗ 
en. Buche. Suchowiak ſteht noch viel zu ſehr in der 
gelußiſchen Vergangenheit, als daß er nach dem „Nichts 
i geber: und nichts vergeſſen“ hätte ſchreiben können. Er 
i 5 ſämtliche 17 Kapitel meines Buches einzeln durch, 
ſteſſ angebliche Irrtümer. Ungenauigkeiten und „Ent⸗ 
8 ungen“ aufzudecken. Es iſt nun im Rahmen von 


it derlegung der „Widerlegungen“ zu ſchreiben. Das 
* 


* 
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und Tabellen illujtrierten Aufſatze figuriert, hat fih mit: 


die deul 


Dem „Kurjer Poznanski“ 
Geſtern abend iſt der Vorſitzende der deutſchen Delegation für die 
Handelsvertragsverhandlungen mit Polen, Dr. Hermes, in Be⸗ 
gleitung von 5 Sachverſtändigen, höheren Miniſterialbeamten, nach 
Warſchau abgereiſt. In dem Stabe feiner Mitarbeiter be⸗ 
findet ſich auch Geheimrat Dr. Zechlin, der Reſerent für pol⸗ 
niſche Angelegenheiten im Auswärtigen Amt. Dr. Hermes erklärte 
dem Berichterſtatter des Blattes, daß ihm nichts davon be⸗ 
kannt ſei, daß ſeine Ankunft bereits am Montag er⸗ 
wartet worden wäre. In den letzten Tagen weilte Dr. Hermes 
im Rheinland, wo er an politiſchen Verſammlungen des Zen⸗ 
trums teilnahm. In Verlin traf er erſt vorgeſtern ein, wo man 
ihm die Ernennungsurkunde mit den entſprechenden Inſtruktionen 
überreichte. Der deutſche Bevollmächtigte wird nach ſeiner Ankunft 
in Warſchau eine Unterredung mit dem Direktor Jackowski 
1 1 5 unnd am Nachmittag die erſte Konferenz mit dem 

Führer der polniſchen Delegation, Twardowski, abhalten. Dr. 


wird aus Berlin gemeldet: 


Hermes hofft, daß die Verhandlungen einen günſtigen Abs 
ſchluß finden. Wie lange er in Warſchau bleibt, 
weiß er nicht. Auf die Frage, ob er Polen kenne, antwortete 
er, daß er im Kriege als preußiſcher Offizier in Warſchau ge» 
weſen fei, und daß eine per ſönliche Bekanntſchaft ihn 
mit den polniſchen Agrarvertretern Fudakowski und Go⸗ 
scicki verbinde, mit denen er im Jahre 1924 in Paris auf der 
Internationalen Agrar konferenz gzuſammengearbeitet habe. 


Außenminiſter Saleski abgereiſt. 
Wohin fährt Marſchall Pilſndski. 

Nach einer Meldung des „Kurjer Poznanski“ ift der Außen⸗ 
minifter peuS geſtern abend in Begleitung Arciſzewski, 
Holewko, Tarnowski und Los über Wien nach Genf abs 
gereiſt. Die Entſcheidung über die evtl. Abreiſe des Premiers 
Pilſudski ft noch nicht gefallen. Sie ſoll ert getroffen 
werden, wenn Zaleski in Genf angekommen iſt, wahrſchein⸗ 
lich am Sonntag. Es iſt das Gerücht verbreitet, daß ſich der 
Premier auch nach Rom und London begeben wird. 


Vom Miniſterrat. 

Die nächſte Sitzung des Miniſterrates findet am 
Montag ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen 60 Angelegenheiten, 
darunter zwei militäriſche Vorlagen, und zwar ein Entwurf über 
die Abänderung des Geſetzes über die allgemeine 
Militärdienſtpflicht und ein Entwu 


dienſt in der Etappe, wobei auch die Teilnahme von 


Frauen berückſichtigt wird. Desgleichen ift nicht ausgeſchloſſen,! 
die 


daß Marſchall Pitſudski vor feiner Abreiſe nach Genf über 


litauiſche Frage ſprechen wird. 
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Die bedauernswerten Menſchen. 


In der „Rzeczpoſpolita“ leſen wir bezeichnende Auslaſſungen 
zur Bildung des Minderheitenblocks: „Wenn die Vildung 
es Blocks der Sechzehn für die Regierung eine ſchmerzliche 
Enttäuſchung darſtellen kann, ſo iſt das uns gegenüber 
nicht der Fall. Die Minderheitenpolitik unſerer Regierungen, fo 


wie fie überhaupt bisher geführt wurden, muß ſtets zu Ent⸗ 


Zuſammenbrüchen führen, und 
zwar deshalb, weil jede Regierung eine neue Minder ⸗ 
heitenpolitik einleitete, indem ſie mit den Minderheiten wie 
mit einer beſonderen Groß macht verhandelte und ſich bemühte, 
ſie mit augenblicklichen Vorteilen für den Preis ihrer Unters 
ſtützung zu gewinnen. Solange wir dem kein Ende machen. 
ſolange wir nicht den Minderheiten gegenüber eine Staatspolitik 
in die Wege leiten, die alle Regierungen bindet, werden 
wir immer dasſelbe Schauſpiel haben wie jest. Für uns ift 
die Schaffung der Sechzehn keine Enttäuſchung, fie ift für 
uns eine Heraus forderung Polens. Dadurch, daß ſich die 
nationalen Minderheiten, die ſo verſchieden ſind in Herkunft, Zielen 
und nationalen Intereſſen, fih zu einem Lager zuſammen⸗ 
geſchloſſen haben, treten ſie gegen den Staat auf, da ſie 
nur gemeinſamer Haß gegen len und die Abſicht verbinden 
kann, ihm zu ſchaden. Das iſt unſere Stellungnahme.“ 


Die Glücklichen. 


Die Paßwviſa zwiſchen England und Deutſchlaud 
abgeſchafft. 


täuſchungen und 


Wie das „Berl. Tagebl.“ von 


London, 1. Dezember. i 
find die Verhandlungen zwiſchen ber 


läſſiger Seite erfährt, 3 í 
ſchen und engliſchen Regierung über die Abſchaffung der Paßviſa 
zu einem erfolgreichen Abſchluß gelangt. Die neuen Beſtimmungen 
werden vorausſichtlich Anfang des neuen Jahres in Kraft treten. 
Das Paßviſum wird danach für alle von Deutſchland nach England 
und von England nach Deutſchland reiſenden Staatsangehörigen 
beider Länder abgeſchafft. Dominien hat ſich allein 
Auſtralien mit der Abſchaffung des Viſums nichteinver⸗ 
ſtanden erklärt, desgleichen werden deutſche Staatsangehörige, 
die nach Indien reiſen wollen, nach wie vor fih um das Viſum 
bemühen müſſen. Trotz der ip des Viſums bleiben aber 
alle fremden polizeilichen 

d i t. Hiermit bleibt die dauernde Niederlaſf 


zuver- 
deut⸗ 


Deutſcher 
ebenſo werden die angeſichts der großen 
erlaſſenen ſcharfen BVeſtimmungen gegen bie Anſtellung 


ausländiſcher Arbeitſuchender weiter in Kraft bleiben. 


4 Gebiete, die dem Verfaſſer am Herzen liegen: 1. die 
Neuordnung und das Prinzip der nationalen Trennung 
der Schule und die daraus reſultierende Linie der pol⸗ 
niſchen Schulpolitik, 2. die Statiſtik, 3. die Kultur⸗ 
1 4. die Selbſtbeſtimmung über die Nationa⸗ 
ität. 

Heute ſoll auf das erſte dieſer 4 Gebiete näher ein⸗ 
gegangen werden. Der Verfaſſer bemüht ſich in ſeinem 
2. Kapitel nachzuweiſen, daß das neue polniſche Regime 
aus eigener Initiative den Grundſatz der nationalen 
Frage anerkannt und durchgeführt habe. Den von mir 
hervorgehobenen Umſtand, daß die neue republikaniſche 
Regierung ſchon lange vorher, ehe überhaupt feftitand, 
daß Poſen und Pommerellen an Polen abgetreten wer⸗ 
den würde, polniſchen Sprachunterricht in der Mutter⸗ 
ſprache der polniſchen Kinder einführte (Verordnung 
vom 31. 12. 1918), ſucht Suchowiak zu einer „erzwunge⸗ 
nen, kleinen Nachgiebigkeit“ herabzudrücken. Er ent⸗ 
rüſtet ſich darüber, daß das „Poſener Tageblatt“ 
dieſen Umſtand den Polen fogar als gutes Beiſpiel 
hingeſtellt habe. Den Zwang zu dieſer Nachgiebigkeit 
ſieht Suchowiak in dem national⸗xevolutionären Drucke 
des Poſener Aufſtandes auf die Berliner Regierung. 
Die Ungenauigkeit dieſer Darſtellung ſpringt ſo⸗ 
fort jedem in die Augen, der die pazifiſtiſche Einſtellung 
der damaligen jungen republikaniſchen deutſchen Regie: 
rung einigermaßen kennt. Die Sache iſt ſo: Nicht 
Furcht vor dem polniſchen nationaliſti⸗ 
ſchen Drucke, ſondern weltanſchauliche 
Erwägungen der neuen deutſchen Regie⸗ 
rung führten 1918 zur Einführung pol: 
niſchen Unterrichts für die polniſchen 
Kinder in Poſen und Meſtpreußen. — — 
Und wenn das Poſener Oberpräſidium am 25. Januar 


-11919 eine Nerordnung erließ, wonach Hauptarundſatz ift, 


den „polniſchen Unterricht als Grundlage für die pol- 
niſchen Kinder und den deutſchen Unterricht für die 
deutſchen Kinder“ ſicherzuſteſſen, jo iſt dieſe Verordnung 
noch zur Zeit deutſcher Reaferung erlaſſen worden. 
Daran ändert auch nichts der Amſtand. daß diele Ner- 
ordnung unterſchrießen fit: „X A. Trampezpnski“. Da- 
mals anh es noch keinen volniſchen Staat. Es iſt darum 
unerſichtlich mie Suchomiak beßaupten kann. daß von 
dor nolniſchon Regjerune“ durch dieſe Nerordnuna den 
due nenn der Shmtuntertit in der Mutter- 
inrache Hherneitaftt morden fei freiwillie 5 Mo⸗ 


aber auch gar nicht nötig, denn es find insbeſondereln ate vor der Unterzeichnung des Ergän⸗ 


1 


zungs vertrages von Verſailles (Minderheiten⸗ 


ſchutzvertrag) vom 28. 6. 1919.“ 

Suchowiak fährt fort: „Es war daher kein deutſches 
Entgegenkommen für das Polentum, ſondern ein 
fehl der . Behörde nach Abſchütte⸗ 
lung des deutſchen Joches der Gefangenſchaft.“ — Der 
31. Dezember 1918 mit der preußiſchen Miniſterialver⸗ 
ordnung liegt nun zweifellos vor dem 25. Januar 1919 
mit feinem „Befehl der polniſchen Behörde“. — — Wenn 
nun ſchon die preußiſche Anordnung von 1918 eine er⸗ 


zwungene Nachgiebigkeit geweſen ſein ſoll, ſo war die 


„polniſche“ Verordnung vom 25. Januar 1919 gewiß 
keine freiwillige, ſondern eine zwangsläufige, 
die ſich auf die freiheitlichen Ideen des 
neuen Deutſchland aufbauen mußte.“ — 
Und wenn ſchon nach Suchowiak „das damalige preußiſche 
Miniſterium“ nur darum mit dieſen Erleichterungen ein⸗ 
verſtanden war, um „das der preußiſchen „Fürſorge“ ſi 

entziehende Großpolen etwas zu beruhigen“, ſo blie 

Trampczynski als Vertreter einer damals immer noch 
nicht abgetretenen preußiſchen Provinz gewiß nur des- 
wegen auf derſelben Linie, weil er dem in weitem 
Maße widerſtrebenden Großpolen die polniſche Fürſorge 
ſchmackhaft machen wollte. — Suchowial 
ſchreibt Seite 3 den Satz, dieſe erzwungene kleine Nach⸗ 
giebigkeit bauſcht der Verfaſſer auf mit dem Satz: „Es 
wurden deutſcherſeits allenthalben polniſche Klaſſen ein⸗ 
gerichtet und polniſche Lehrer angeſtellt.“ Er unterſchlägt 
aber meine Fortſetzung: wo die polniſchen Eltern es 
wünſchten. Wenn die Größe des Wunſches der polniſchen 
Eltern der Erwartungen Suchowiaks und der nach Dan⸗ 
zig, Bromberg und Marienwerder entſandten polniſchen 
Schulberatern nicht entſprach, fo ift das eine an dere 


Sache und rechtfertigt es nicht, mir den Vorwurf des 


Aufbauſchens zu machen. Und wenn die 


Schöpfer des polniſchen Staates in Ver⸗ 


ſaillesder Suchowiakſchen freiwilligen 
Sicherſtellung“ der deutſchen Schulbe⸗ 
lange ſicherſtellende Bedeutung beige⸗ 
meſſen hätten, dann wäre der Ergän⸗ 
zungsvertrag über den Schutz der Minder- 
heiten gewiß nicht erſt formuliert wor⸗ 
den. Im übrigen gibt die Verfügung ſelbſt den beſten 
Beweis dafür, daß fie trotz der Unterſchrift Trampczyn⸗ 
ſtis für eine preußiſche Provinz gedacht, aber nicht 
für die Provinz eines polniſchen Staates, den es damals 


eſtimmungen beider 


auf engliſchem Boden den früheren Beſtimmungen unter⸗ 
Arbeitsloſigkeit 


e⸗ 


a 


noch gar nicht gab. Denn der letzte Artikel der Verord⸗ ; 


h 
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nung heißt: „Neben der deutſchen Sprache iſt auch die 
polniſche Sprache von jetzt ab Amtsſprache der Schulen.“ 
Suchowiak behauptet: „die deutſchen Schulräte täten, als 
verſtänden ſie noch nicht die geänderte politiſche Lage, 
und vielleicht täuſchten ſie fid ſelbſt noch über die Zus 
kunft der öſtlichen Provinzen Preußens. Demgegenüber 
kann genau ſo feſtgeſtellt werden, die polniſchen Revolu⸗ 
tionäre, die die deutſche ſoziale Revolution in eine pol- 
niſche nationale Bewegung in den Oſtprovinzen um⸗ 
bogen, waren über das endgültige Schickſal dieſer Pro⸗ 
vinzen ebenſowenig im klaren, und die Beamten 
dieſer Chaoszeit waren zunächſt noch deutſche Be⸗ 
amten, d. h. Beamte eines deutſchen Staatsweſens, 


die noch nicht wußten, ob ihre Selbſtändigkeits⸗ 


beſtrebungen mit völliger politiſcher Lostrennung vom 
Reich oder nur mit kultureller Verſtändigung enden 
würde. 

Es kann alſo gar keine Rede davon ſein, daß ich 
einem grundlegenden Irrtum unterlag, wenn ich in 
meinem Buche ſchrieb: „Schon am 25. Januar 1919 
hatte der deutſche Poſener Oberpräſident angeordnet, 
daß für die polniſchen Kinder der geſamte Unterricht in 
der polniſchen Sprache zu erteilen ſei.“ Daß die in 
Frage ſtehende Verordnung des Oberpräſidenten der 
preußiſchen Provinz Poſen von Jan Suchowiak mitredi⸗ 
giert und i. A. Trampczynski unterſchrieben war, war 
mir bekannt und ändert gar nichts an der von mir 
feſtgelegten Tatſache. ; 
Es zeugt aber von einer ſehr großen Selbſtüber⸗ 
ſchätzung, wenn Suchowiak behauptet: Und hier ift mit 
allem Nachdruck feſtzuſtellen, daß dieſe Verordnung, die 
den deutſchen Kindern den Schulunterricht in der 
Mutterſprache ſicherſtellt, freiwillig 5 Mo⸗ 


nate vor der Unterzeichnung des Ergänzungsvertrages 


von Verſailles über die Minderheit, am 28. Juni 1919 
erlaſſen wurde! — Daß die Provinzialregierung einer 
zum Deutſchen Reiche gehörigen Provinz es als Verdienſt 
betrachten konnte, den deutſchen Kindern frei⸗ 
willig den Anterricht in der Mutterſprache ſiche rzu⸗ 
ſtellen, iſt ein Kurioſum, das . 28. Juni 
1919, als es noch kein Polen gab, fiher ſelbſt als ein 
ſolches empfunden hätte, hätte ihm einer dies Verdienſt 
zugeſchrieben. — 
ſieht, ändert nichts an der Tatſache, daß es keins iſt. 

5 Zuſammenfaſſend iſt über die von Suchowiak ange⸗ 
griffene Darſtellung über Neuordnung zu Beginn des 
polniſchen Regims und das Prinzip der nationalen Tren⸗ 
nung zu ſagen: i 

1. Zu preußiſcher Zeit war im allgemeinen eine 
ne der Schulkinder nach Konfeſſionsſchulen durch⸗ 

2. Nach der deutſchen Revolution wurde von der 
deutſchen Regierung neben das Prinzip der 
9 e Trennung das der nationalen Trennung 
geſtellt. * 
3. Das geſchah nicht, wie Suchowiak behau t, 
unter polniſchem national - revolutionären 83 195 
dern aus weltanſchaulichen Auffaſſungen der 
ano ae Regierung heraus, 

Die Verfügung des Poſener Oberpräfidenten vom 
25. Januar 1919 über die kate e der 
Schulkinder kam 5 Monate vor dem Verſailler Friedens⸗ 
diltat und 1 Jahr vor Bildung des polniſchen Staates, 
alſo zu deutſcher Zeit heraus und bafierte auf der 


Verordnung des preußischen Kultus 
31. Dezember 1918. Bild miniſters vom 


5. Nach Uebernahme der Gebiete 3 De⸗ 
markationslinie am 10. Januar 1920 fanden die Polen 
hier ein Schulſyſtem vor, das unterrichtlich im allge⸗ 
meinen ſchon nach Nationalitäten getrennt war. 

Wenn auf dieſer Linie die grundſätzliche nationale 
Trennung, die noch der Initiative des republikani⸗ 
ſchen Deutſchlands entſprang und auf der auch in der 
erſten Zeit des polniſchen Regims zwangsläufig gegan⸗ 
gen wurde, weiter verfolgt worden wäre, dann wäre 
man geraden Weges zur Kulturautonomie gekommen, 
ſtatt zu der neuerlichen Paritätiſierung 
des Schulweſens durch das Geſetz vom 
17. 2. 1922 und feiner Novelle vom 25. 11. 
1925 und die durch kein Geſetz begründete neuerliche 
Praxis, die Lernanfänger auch an ſolchen Orten, wo 
noch deutſche Unterrichtsbetriebe find, in die polniſchen 
Klaſſen einzureihen. 

Die Linie der polniſchen Schulpolitik muß ich, dur 
Suchowiaks Angriffe veranlaßt, in einem a N. 
Aufſatze eingehend beleuchten. 


Der polniſch⸗ltauiſche Konflikt. 


Friedenstendenzen. — „Gute Miene zum 
böſen Spiel“. 


„Die 


. Na des Premiers Pilſudslt in der 
litauiſchen Frage“ — fo ſchreibt der „Kurjer Poznansk!“ — „bes 
ſtätigt, wenngleich fie eine Chaxakteriſtik des 


lütaurſchen Premiers in einer Form enthält, 
die von den hergekommenen diplomatiſchen Bräuchen ganz ab⸗ 
weicht, die Friedenstendenzen der polniſchen Politik. Es ij 
deshalb zu erwarten, Pag die Stellungnahme Polens in Genf als 
billig und gerecht betrachtet werden wird.“ i 


Der „Maiz Przeglad“ ſchreibt zu der beporſtehenden Gert 
Schlacht in der Litauer Frage: „Profeſſor Wolbemaras ber 
gibt ſich nach Genf in der Hoffnung, daß es ihm gelingt, von dort 
nicht als entthronter Ty dann, ſondern mit diplomati⸗ 
ider Sieges beute heimgukehren. Für den Preis der Unter⸗ 
drückhung der Oppofttton fol er bereit fein, den 
„Kriegeguaſtand“ Sehne und biplomatifche, und fonlar 
lare Beziehungen zu Polen anzuknüpfen. 


\ 


7 


Daß er es 1927 als ein Verdienſt an- f gengst 


Wenn die polnifh« Jiihtäloier Weiſe geführt wurde. 


— Voſener Jageblatt. +- 
litauiſche Frage auf die Tagesordnung der Genfer Bera⸗ 
tun m ele t un eo der Marschall Kilfubsti gemeinſam 
mit dem Profeſſor Woldemaras am Tiſche Platz nehmen. 
Wenn eines der Mitglieder des Rates ſein Veto einlegen ſollte, 
dann würde Polen automatiſch die Freiheit des Handelns wieder 
gewinnen und könnte danach ſtreben, die egenwärtige Sachlage 
„in einer Weiſe beizulegen, die es für nöt g hält“. Das weiß 
brofeſſor Woldemaras Lens wohl, und er ſucht einen 
usweg aus der Lage. Die polniſche Zixkularnote erleichtert 
ihm gwelſellos einen ſchmählichen Rückzug, der durch die 
übrigens unerwartete Erklärung vorbereitet tjt, daß ein 
Kriegszuſtand zwiſchen Polen und Litauen überhaupt 
nicht vorliegt, und daß dagegen .., der Vertrag von Su» 
malli über die neutrale Zone in Kraft bleibt. Herr 
Woldemaras hat got nicht ganz die Illuſion abgeitreift, daß 
während der Völkerbundsberatungen die Diskuſſion 
über den „zweiten Hymans⸗ Plan“ im Hinblick auf die 
Rückkehr Hymans' zum Poſten des Au er in Bel⸗ 
ten aufgenommen werden würde. Nicht minder iltuforıf 
(ns Die Poffnungen darauf, daß ein WE en 
ertrag mit eventuellen Konzeſſionen für Deutſchland in 
Oſteuropa verbunden werden könnte. ie Sowjetnote an 
Polen war ein Manöver, das darauf abzielt, daß die polniſch⸗ 
litauiſche ger von den Großmüchten nicht ohne vorausgehende 
diplomatiſche Unterredungen mit dem in Genf weilenden Litwinow 
geregelt würde. 

Im Sinne des Rigaer Vertrages 
digun anne Polen und Litauen eine Angelegen⸗ 
heit, Die auöſchlleßlich dieſe beiden Staaten intereſſiert. Der 
Rigaer Vertrag hat ipso facto durch den früheren litauiſch⸗ſowjeti⸗ 
ſchen Vertrag einen Strich gemacht, und wenn Prof. Wolde⸗ 
maras aus Genf den ſo ſehr gewünſchten Verſtändigungsvertrag 
mit Polen bringt, dann bleibt Moskau nichts weiter übrig, als 
gute Miene zum hüten Spiel zu machen.“ 

„Die Erklärung des Marſchalls Pilſudski“, fo ſchreibt der 
„Jluſtrowany Kurſer Codzienny“, „hat auf die FRA Mei⸗ 
nung den Eindruck eines Donnerſchlages gemacht. Wir 
nehmen an, daß nicht nur in Polen und Kowno-Litauen, ſondern 
in gang Europa ſich das Echo Bo Donnerſchlages in breis 
ter Welle ausdehnt. Der Marſchall Pilſudeki hat wieder 
in dem ihm eigenen Stile geſprochen, indem er ſehr lernige 
und unzmeideutige Aus rüde gebrauchte und die Anges 
legenheit vom originellen Standpunkt beleu tete. Die Er 
klärung des Marſchalls wich zweifellos von der Form der übs 
lichen 1 n Erklärungen ab, die fi in Höflichkelts⸗ 

ormeln erge fie ift aufrichtig und fogar brutal, 

r gerade dieſe ehr und Brutalität wird im Auslande 
unfehlbar einen mächtigen Gindruck ters 
bund, der ſich 
befaſſen fol, wird ein 


kationen nicht me 
daß die polniſche Regierung mit dem Volke 
- * l 4 des Völker⸗ 
europäiſchen 
den europäiſchen Um⸗ 
chall Pilſudski enthüllte 
ntwort auf die dreiſten 


ift eine Verſtän⸗ 
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wenn er ben N en litauiſchen Premier einen ungu⸗ 
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nE davon, daß nicht 1 Vernunft, ſondern 
inn und polenfeind 

een Ohne die Berliner 
eje wahnwitzige ⸗Politit“ ditti 
nichl einen Augenblick mit der 
E e 
3 uflein von Henotiern und deutſchen Söldnern 
(Armer irrſinniger Freund! Red.), die n für Litauen, ſondern 
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dren. 


den „ 1 mit Pole n. 
ift aber bedeutſa m, da der Maxſchall Pliſudski in feines 
Erklarung mit feinem einzigen Worte Deutj ý d 
und deſſen Verbündeten Blond erwähnte. (Weil der 
genen weiß, die Er y 


Kowno 
liche „Brücke nach Rußland“ Hält. Der Mar 
be et sh irys ease nflift als eine 
heit, die zwiſchen den beiden 
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Fehn nenn zu ſeinem Na barn anknüpft, wie es eir x 
europäſſchen Staate gebührt. Litauen muß diejenige 


deutſchen Agen j 
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Nein. 


zwanzig Jahren von 
orderung der u 


Sterbegeſänge. 

Dem Hinſcheiden des e A 8 Senats ſind ſchon vor⸗ 
eitige Schwanengeſänge gewidmet worden. 
uflMfung der Doninck nehmen noch verſchiedene Blätter Ger 
legenheit, dem Gejm und dem Senat in ihre Gruft manch bitteres 
Wort hineinzurufen. Von beſonderem Inte reſſe ift es, wie fiú 
der Regierung is nb Blätter über die Werke des Parla⸗ 
ments Und über die Umſtande ihres Todes äußern. So ſchreibl zum 
Beiſplel die „Epoka“: ; 

„Auf dieſe Weiſe find unſere geſetzgebenden Körperſchaften 
eines natürlichen Todes geſtorben, wenngleich ihnen oft der 
Selbſtmord in Geſbalt der Auflöſung durch eigenen Beſchluß drohte. 
Traurig iſt ihre Geſchichte. as Verbrechen, das an de 
Schwelle der barlamentariſchen Kadenz an der Perſon des erſten 
Staatspräſidenten verübt wurde, warf einen düſteren Schein 
auf das weitere Schickſal der nationalen Vertre⸗ 
tungen: es vertiefie die politiſche Zerſplitterung und drängte 
die nationalen Minderheiten von der Stagtsarbeit 
ab infolge der heuchleriſchen Theorie, die ſie zu einem 
Einfluß auf die gemeinſamen Geſchicke der Republik nicht hur 
ließ. Die damals entfeſſelte nationgliſtiſche Agitation wies den 
anderen Natſonalitäten den Weg außerhalb der Grenzen 
das Staates, von dem ite eifrig Gebrauch machte.. Gin 
pm Schritt zur Bellerung der Verhältniſſe war die voxſäbriae 

enberung der Verfaſſung, die ein Gleichgewicht der 
geſevgebenden und vollſtrecenden Gewalt ſicherte. Die zwerte 
Etappe der Geſundung des Parlaments war der Kampf gegen die 
Unſitten des Sejm, der von der eee zuweilen in rück ⸗ 

un folgt die dritte 


rm 


in N n mit m ni litaui chen K n U kt 5. De . 


Nach der offiziellen] g 


Etappe der Heilung, nämlich die Erneuerung der perſo⸗ 
nellen Zuſammenſetzung unſeres Sejm. Wir haben die 
unerſchütterliche Hoffnung, daß alle dieſe Mittel den gewünſchten 
Erfolg davontragen werden Nach der fünfjährigen Erfahrung 
haben wir die Sünden und Fehltritte des Parlamentaris⸗ 
mus fennen gelernt Wix ſahen die Gefahren, die durch fie herauf⸗ 
beſchworen wurden, wir überzeugten uns daß die allzu große Gier 
mit Demütigung und Ohnmacht endete. (Sehr wahr! Red.) Wir 
erlebten Tage der blutigen Tragödie und Monate ſtiller 
Treue. Ter vorige Sejm iſt tot, es lebe der neue!“ 

Die Poſener „Prawda“ zweifelt nicht daran. daß der Prozeß 
der Einberufung des neuen Parlaments einen konſtitut !- 
nellen Weg beſchreiten wird. Die Nationale Arbeiterpartei 
will bei den Wablen die Frage der Stellungnahme zur gegen⸗ 
wärtigen Regierung in den Hintergrund ſtellen. Es geht ihr 
nur darum. daß die arbeitenden Schichten eine mög? 
lich ſt tarte Vertretung im künftigen Sejm und Sena 
erlangen. Das ſei ein Gebot der politiſchen Stunde. 

Der „Kurjer Wars,“ behandelt die Auflöſung der geſetzgeben. 
den Kammern von der hiſtorrſchen Seite. Er jchreibt u. a. 
„Wenn die Geſchichte in der Tat eine Meiſterin des Leben! 
ſein ſoll, dann hat ſie uns in dieſem Falle ſehr reiche Er⸗ 
fahrungen geliefert. In fünf Jahren haben wir parlamen: 
tariſche Lektionen gehabt, für die man anderwärts viel mehr Zeit 
gebraucht hätte. Sie waren auch weit abwechſlungsreicher. Das 
Problem ſtand in feiner ganzer Weſenheit mit verſchiedenen 
Varianten vor uns. Es muß einem ſchon ſehs der Wirklich⸗ 
keitsſinn abgehen, wenn man nicht aus io ſcharfen Weiſungen 
belehrende und pvaktiſche Schlüſſe ziehen könnte.“ 

Der „Czas“ warnt vor der Täuſchung, daß das pob 
niſche Volk in Zukunft ohne Parlamentarismus aud: 
kommen könnte, da der Parlamentarismus eine weit beſſere 
Einrichtung fei als ein Polizeiſtaat oder irgend eine Form der 
Diktatur. Eine kleinliche Reform des Parlamentariämuf 
in Polen wäre nicht imſtande, die repräſentativen Körperſchaften 
den Bedürfniſſen und der tatſächlichen politiſchen Stufe des Volkes 
anzupaſſen. Wenn durch die Reform die Demokratie aufrechter 

ten würde und nur unbedeutende Aenderungen eingeführt wer⸗ 
den [En dann müßte Polen eine zweite Umwälzung, 
vielleicht fon bolſchewiſtiſchen Charakters erleben. Es 
wäre ideeller Unſinn und politiſche Torheit, wollte 
man irgendwelche Schichten von der Teilnahme an dem Werke der 
Selbſtbeſtimmung ausſchalten. 

Was nun die Neuwahlen ſelbſt betrifft, ſo iſt auf Artikel 13 
des Geſetzes vom 8. Juli 1922 über die Wahlordnung zum Seim 
. nach dem die Anordnung der Neuwahlen binnen ſieben 

gen vom 28. November geſchehen muß. Das wäre alſo am 


Wie ſehen heute die Parteien aus? 


Di lenmäßige Stärke der teien i und Senat 
ſtellt N Tas eh uflöſung der We . folgen ⸗ 
n dar: 


derm 
Name der Partei Abg. Senat. 


Lfd. Nr. 
1. Nationaler Volksverband 102 80 
2. Piaſten Er 12 


(1922) 


9. gi S. 
4. Chriſtliche Demokratie 

5. Bauernpartei 

6. Volle Klub 

7, Wyzwolenie 

8. Chriſtlich⸗Nationale (Großgrundbeſ.) 
9. Nationale Arbeiterpartei — Rechte 
10. Deutſche Vereinigung 

11. Uirainifder Klu 

12. Unabhäng 

1 mmun 


Sus s EES 


SS- Danese 


10 } en . 

17, Klub der Meinboln, Ukrainer 

18. Radikale Bauernpartei 

19. Nationale Arbeiterpartei — Linke 


20. Monarchiſten 
21. Nadel le berzeler 
22. Arbeitspartei 
23, Wilde . 


aall lililii ansosti oz 
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Republit polen. 


Die jüdiſche Sektion dem Jonrnaliſtenſyndikat 
angeſchloſſen. 

2. Dezember. (A. W.) Geſtern iſt die Urkunde über 
den Faser dena dt en Sektion an das Synditat der 
Warſchauer Journaliſten unterzeichnet morden, uno zwar von 
ieten, des Synoikat« von Harn Oablcekt, von ſeiten der jüdiſchen 
Sektion von Dr. Gottlieb. Nach der Unterzeichnung hielt der 
Vorſitzende der Synditats vorſitzende TAE eine kurze Uniprade, 
in der er feiner Befriedigung über das Zuſtandekommen dez 
Anſchluſſes Ausdruck verlieh und daran die Hoffnung knüpfte, daß 
dieje Tuſache der Entwicklung des Journallſtenweſen⸗ 
Nupen bringen werde. 


Die „Polonia“ und ihre Redaktion. 


Die polniſchen Delegierten. 


m 5. Dezember ſoll fih eine polniſche Kaufmann 
und b ee nach Berila begebe 
war die Vertreter Babaglia, Biederman, Ciſzewski, Cazal 
Draazdrzynski Epſtein, Falter, Geiſen heimer, G 
Karſzo⸗Siedlecki, ron, Natanſon, 
ústi, Radziwin, Zamoyski, Trepka, Unger, 
$ linger und Zychlinski. Ein Teil der 
alldeutſchen Kaufmannskongreß teilnehmen. 


X Der nnerjdjiitterte Standpunkt. 


Dem „Braegl, Poranny“ wird aus Wasfchau gemeldet! 
der Warſchauer Preſſe wird folgende Erklärung des Abg. Kir be 
ſtein peröffentlicht. „Im . mit der Notiz 
derben lüngen ber De Bildung der Dodo ber nationalen Mi 
Verhandlungen über u 8 x nationalen 
bellen auqulaften, tee it feft, ba erſten An 
blick der Aktualität der Wahlen 
Standpunkt gegen den Wahlbloc der wind 
heiten einnahm und keine brovozierende No 
die Orthodoxen von dielem Standpunkt abbringen werden. 

Wir gönnen diee orthodoxe Gruppe den polmſchen Wa 
‚aebilden von ganzem Herzen. 


sind 
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Sonnabend. 3. Dezember 1927. 


Der Name über alle Namen. 
„Matthäus berichtet uns (Matth. 1, 18—22), daß dem 
Joſeph im Traum von Gott die Weiſung gekommen ſei, ſein 
vertrautes Gemahl, Maria zu ſich zu nehmen. Denn ſie werde 
emen Sohn gebären, deſſen Name solle Jefus heißen. 
„Jeſus ift der ſchönſte Nam’ aller, die vom Himmel kamen.“ 
So heißt es in einem alten Liede, und Paulus ſpricht von 
einem Namen, der über alle Namen iſt. Was heißt denn 
gJeſus“ eigentlich? Es ift ſprachlich derſelbe Name, wie 
Joſua oder Jeſua und bedeutet: „Jehovah ijt Helfer“; wir 

würden iagen, er bedeutet fo viel wie unſer „Gotthelf“. In⸗ 
ſofern ift er ein Rufname, wie ihn andere auch trugen. 
Weiß doch auch das Neue Teſtament von einem anderen 
Träger dieſes Namens, Jeſus mit dem Zunamen Juſtus, 
einem Gehilfen des Paulus (Kol. 4, 11). Alſo: an dem 
Namen, jo möchte man fagen, ift nichts Beſonderes. Und 
doch hat er hier im Munde des Engels der Verkündigung ſo 
einen bejouderen Klang; es geht ja nicht um ugend welchen 
Mann dieſes Namens, ſondern um den einen, in dem Gott 
Jehovah ſich als Helfer einer ganzen verlorenen Welt bez 
weiſen will, denn „Er wird ſein Volk ſelig machen von ihren 
Sünden“. 
Das iſt die Hilfe, die in ſeinem Namen ansgedrückt iſt. 
Gewiß, Gott hat mehr als genug Gelegenheit und Anlaß, 
Menſchen zu helfen. Jede Geneſung, die er ſchenkt, jede 
Ernte, die er zuwachſen läßt, jede Rettung aus Gefahr und 
jede Bewahrung in Not iſt „Gottes Hilfe“. Aber über alles 
Helfen geht die H lje, die er der Welt im Namen Jeſu verz 
heißt und bringt. Und jo dankbar wir fein dürfen für jeden 
Erweis götilichen Helfens, dieje Hilfe ift uns doch die größte und 
wichtigſte, die nötigfte und heilſamſte, weil fie kein anderer 
uns bringen kann als ER. „Kann doch ein Bruder niemand 
erlöſen noch Gotte jemanden verſöhnen.“ Das iſt Gottes, des 
gnädigen und barmherzigen Gottes alleiniges Vorrecht. 
| Es klingt manchem als eine leere Formel, wenn in den 
Gebeten unſerer Kirche ſo oft der Schluß derſelbe iſt: „Um 
deines lieben Sohnes unſeres Herrn und Heilandes Jeſu 
Chriſti willen.“ Aber wir wiſſen, warum wir ſo beten müſſen 
und gar nicht anders beten können. Denn „in dieſem teuren 
Jieſusnamen eröffnet fih des Vaters Herz.“ Und an dieſem 
Namen hängt alles Heil und alle Seligkeit. D. Blau⸗Poſen. 


A 


Aus Stadt und Land. 


Horen, den 2. Dezember. 
Dezembergedauken. 


Der letzte Monat des Jahres 1927 ift angebrochen, bald wird 
alſo auch dieſes Jahr hinunterſinken in den Abgrund der Ver⸗ 
gangenheit, aus dem niemand es mehr emporheben kann. Es 
beginnt geſchichtlich zu werden. Nur noch wenige Wochen trennen 
uns von dem neuen Jahre, dazwiſchen aber liegen noch mancherlei 
Freuden und Schwierigkeiten. 
| Seinen Namen hat der Dezember daher, daß dieſer Monat 
bei den alten Römern (vor Julius Cäſar) der zehnte ihres Jahres 
war, da ſie ihr Jahr mit dem 1. März begannen. Es fällt des⸗ 
halb ber uns jedem Sextaner auf, daß der Name dieſer Monate 
September, Oktober, November, Dezember (der ſiebente, der achte, 
der neunte, der zehnte) unſinnig iſt. In all den Jahrhunderten 
hätte uns vielleicht ja ſchon eine vernünftigere Bezeichnung eine 
fallen können. Karl der Große ſchlug, um der Geburt des Heilands 
zu gedenken, als Namen „Heilmond“ vor, doch nannte man ihn 
ſpäter Chriſtmonat. In dieſen Monat fällt die Winterſonnen⸗ 
wende (um den 21. oder 22. Dezember), und wir müſſen uns alſo 
eruſtlich vom Herbſt trennen und uns für drei Monate unter die 
Herrſchaft des Winters beugen. Wir wollen nur beizeiten nach⸗ 
ſehen, ob Schlittſchuhe, Schneeſchuhe und Schlitten in Ordnung 


400 Kilowatt über der Campagna. 


Von Guſtav W. Eberlein (Rom). Wr} 
Ich fhe in der Sala Stampa, dem Saal der ausländiſchen 
Preſſe in Rom, und ſchreibe ein Telegramm — in Ermangelung 
eines amerikaniſchen Erbonkels — an eine Zeitung in U. S. A. 
Das dauert, ſagen wir einmal, 8 Minuten und / Sekunde. Fünf 
Minuten meine Handarbeit, drei Minuten die amtliche me 
arbeit und eine Fünfzigſtelſekunde die Reife über den Atlantik. 
Man kann ſchon neugierig werden, wenn man das hört. 
„ Alſo heſte ich mich einmal dem jungen Mann an die Ferſen, 
der mein Papier nimmt und es einen Stock höher trägt, zu einem 
anderen jungen Mann, der an einer Schreibmaſchine ſitzt. Blick 
auf die Uhr: 8 Minuten vorbei. Die Schreibmaſchine malt keine 
Buchſtaben, ihre Typen hauen Löcher in ein endloſes Band. 
Fatto — das Telegramm, ift an feinem Beſtimmungsort ange⸗ 
langt, Wort für Wort, bevor nur das Band Zeit gefunden hat, 
aus ger Moſchine herauszuſchlüpfen. In einer Fünfsigſtelſetunde. 
Wie it das möglich? Wer ſtellt die Verbindung zwiſchen der 
römiſchen Schreibmaſchine und dem amerikaniſchen Telegraphen⸗ 
amt her? Wie viel Menſchen ſtehen als Mittler dagwiſchen? 
Keiner. Nur in der Campagna draußen, in der Oede, da 
ſteht ein Hexenhaus, und das fingert die Sache. 
N Anterviewen wir alfo die Hexe. Vielleicht ift fte intereſſanter, 
N eo mancher große Staatsmann, den man ausgefragt haben 
up. 


ö 


* 
Seit die -Biga nicht mehr über die Pia Appia donnert und 
die Wälder in der Campagna von den Päpſten niedergeſchlagen 
wurden, weil das Volk mit beſonderer igkeit an ſeinen Wald- 
güttern hing, fett das grandioſe Gräberfeld zur Steppe verödete, 
ſeit Jahrhunderten und Aberjahrhunderten hat kein Pflug mehr 
den Boden berührt. Verfallene Türme, zeitperkrampfte, ragen wie 
eballte Hände aus dem Campagnagrab. Die Romantik träumte 
don einem weiteren Jahrtauſendſchläfchen — da —, da kam plötz⸗ 
ich die poeſieloſe moderne Technik, buddelte geheimnisvoll in dem 
118 ebrannten Weideland, 


y N Und damit eine neue Romantik ins Leben gerufen. Eine 
N Manir, 


/ Nen daneben auch etwas leiſtet. 
% Fork 
ern 
Arbei 
a 
die modernſte Langwellenanlage ihrer Art, die mäch⸗ 
einfachſte. u 


ausſtellen, ſich an all den Herrlichkeiten 


find, damit uns Schnee und Eis nicht unvorbereitet treffen und 


nverkennbar der Zug der Technik, immer; nen Schlachtfeld vom Kriege 


* 


Vol ener Tageblatt. 


die Freuden des Winters ungenoſſen an uns vorbeiziehen. Denn 


wir müſſen natürlich verſuchen, dem Winter ſeine angenehmſte 


Seite abzugewinnen. Am unerträglichſten tft er, wenn man — trotz 
Ofennähe frierend in der Stube hockt. Lieber ſoll man ſich von 
friſchem Froſtwind rote Wangen malen laſſen und durch tüchtigen 
Dauerlauf das Blut in Bewegung bringen. Das tft die befte Art, 
allen Erkältungen vorzubeugen. Man muß dem Winter geben, 
was des Winters iſt, und man wird ſeine Freude an ihm haben. 
Vorausſetzung it vernunftgemäße warme Kleidung. 


find Wahnſinn und Geſchmackloſigkeit, alſo nicht nur 
eine Vernunftsfünde gegen den Körper, ſondern auch eine äſthe⸗ 
tiſche. Es gibt in Wollſtrümpfen und feſten Stiefeln heute ſo 
hübſche Erzeugniſſe, daß kein junges Mädchen ſich 
braucht, ſich zweckmäßig zu kleiden. ? 

Auch ſonſt bringt der Dezember fo viel Abwechſlung, daß 
einem ſeine einunddreißig Tage wirklich nicht lang vorkommen 
werden. Da iſt zunächft (6. Dezember) der Tag des heiligen 
Nikolaus, bei den Kindern hoch beliebt. Da werden des Abends die 
Schuhe vor die Tür geſtellt, und wenn man am Morgen die 
Näschen hinausſteckt, hat der que Nikolaus das Schuhwerk mit 
Süßigkeiten und Heinen Geſchenken gefüllt. Manchmal liegt auch 


ine Verwarnung dabei, und bei ganz böſen Kindern ſteckt er wohl 


auch eine Rute hinein. Aber das kommt wohl nur ſehr, ſehr ſelten 
vor. Meiſtens meint der Nikolaus es ſo gut mit den Kindern, 
daß ſie ſich nicht zu fürchten brauchen. In manchen Gegenden 
kommt er auch ſelber, in weiter Kutte und mit langem Bart, und 
meiſt hat er einen umgeſtülpten Kaffeewärmer auf dem Kopf und. 
Papas dicke Krimmerhandſchuhe an. Und einen Sack voll auter 
Dinge bringt er mit. Die Kinder müſſen dann ein Gedicht auf⸗ 
jagen. Wenn fie ihre Sache gut machen, dürfen fie in den großen 
Sack bineingreifen; bleiben fie aber beim Aufſagen ſtecken, jo 
brummt der Niklas furchtbar böſe und zeigt ihnen die Rute. Alſo 
müſſen alle Kinder ſich vorbereiten, daß fte ein hübſches Gedichtlein 
erſagen können. ? 
$ ee kommen die . und die 
ihnachts arbeiten. Wir ſind ja eigen tejen ganzen 
Mone n alle nichts anderes als Angeſtellte des S eihnachts⸗ 
mannes, dem wir helfen müſſen, die Beſcherung für all die Mile 
lionen von Menſchen, die beſchenkt ſein wollen, fertig zu machen. 
Das kann er natürlich nicht alles allein ſchaffen, und wir tun es 
ja auch ſo gern, — denn was iſt ſchöner, als Weihnachtseinkäufe 
zu machen! — Vor den Läden zu ſtehen, die ihre ſckönſten Sachen 
zu freuen und ſich zu über⸗ 
legen, was unſern Lieben wohl Freude machen könnte. Und dann 
das Einkaufen. Dabei iſt nur das eine ſehr betrüblich, daß unſere 
Kaufgelüſte immer, immer viel größer jind, als unfer Portemon⸗ 
naie. Und bei den teuren Zeiten müſſen wir weiſe vorher rechnen, 
ehe wir kaufen, damit wir nicht zu kurz kommen und auch alle 
etwas erhalten. Es tit auch gut, nicht gleich drauflos zu kaufen, 
denn beute find die Preiſe in den einzelnen Geſchäften himmelweit 
verſchieden; man fol ſich darum ſorgfältig vergewiſſern, ehe man 


inkauf vornimmt. å 

5 2 iſt es auch, die Beſorgungen nicht bis auf 
die letzten Tage vor Weihnachten zu verſchieben, weil 
dann die Auswahl ſchon ſehr gering und die Bedienung in den 
Geſchäften weit weniger aufmerkſam ift, als wenn man au Anfang 
dieſes Monats kauft. Bedauerlich ift, daß die Kaufleute die Sitte 
eingeführt haben, unmittelbar nach den Feiertagen die Preiſe in 
großem Maßſtab herabzuſetzen auf Grund der „Inventurausver⸗ 
faute”. Das ift wie eine häßliche Grimaſſe gegen all die „Dum⸗ 
men“, die vor Weihnachten ihre Einkäufe erledigten, weil es ihnen 
allzu poeſielos vorkam, ihren Lieben lauter Zettel mit ſchönen Ver⸗ 
ſprechungen an den Weihnachtsbaum zu hängen. Aber wenn die 
Kaufleute nicht bald zu der Einſicht kommen, daß ſie ihre Vor⸗ 
weihnachtskäufer erheblich ärgern durch Diele ungeheure Preise 
herabſetzung, die wenige Tage ſpäter erfolgt, jo werden ſie eines 
Jahres erleben, daß auch die letzte Weihnachtspoeſie und damit 
ihr ganzes Weihnachtsgeſchäft flöten geht und mum Weihnachts⸗ 
abend auf allen Weihnachtstiſchen nur ſäuberlich ausgefüllte 
Schecks liegen, die erſt bei den Inventurausverkäufen in Ware 
umgeſetzt werden. — Ein Kaufmann, der klug handelte. würde 
für den Dezember, den großen Monat des Kaufens (auch des 
Kaufens überflüſſiger Gegenſtände) die Preiſe hevabſetzen; der 
ungeheuer geſteigerte Umſatz würde ihn reich entſchädigen. Der 
e 185 e 

lechtes ehmen zu verurtellen 
) Ob es nützt, darüber zu ſchreiben und zu reden? 

Doch wollen wir nicht in den Dezember eintreten, ohne noch 
eines Aberglaubens zu gedenken, der ſich an den 1. Dezember 
knüpft. Es iſt ſeit altersher die Meinung: wer an ihm geboren 


weniger kompliziert vorzugehen. Sechs Majte nur, die übrigens, 
auch bas en goctferitt hne einen tödlichen Unfall ae 
wurden, umgeben das ſchlichte Gebäude, leiſten aber infolge der 
Verwendung don Duralmin-Antennen mit neuartigen rieſigen 
Hochſpannungsiſolatoren nicht weniger oder mehr als die gehn 
oder zwölf Türme älterer Stationen. Der dritte Teil der von der 
Hochfrequengzmaſchine gelieferten Energie von 750 PS. kann in 
den Raum ausgeſtrahlt werden, eine Verbeſſerung gegenüber den 
bisherigen großen Verluſten, die erreicht wurde einmal durch die 
Erhöhung des Sonderwirkungsgrades, der hier 90 Prozent gegen 
55 Antennenwirkungsgrades mittels Vergrößerung der wirkſamen 


Strahl höhe. 82 

Bie hr Dil das Wunder für die 
Italo⸗Radio⸗Geſellſchaft gebaut, zum größeren Teil auf Repas 
rationskonto. Ri 


Da denkt nun vielleicht einer: Nichts einfacher als das, die 
wenn man einmal den Apparat in der 


kungsgrad unter Verwendung ein und desſelben Frequenztrans⸗ 
formators gu erzeugen, kann fie reibungslos in dem inter⸗ 


nationalen Gedraͤnge — rund 50 Wellen ſind auf dem genannten 
Wellenband ſchon beſetzt! — zurechtfinden. Man hat ja nun zwar 
die kurzen Wellen erſonnen, aber ſie haben ihre großen, ihre ſtrate⸗ 
iſchen Nachteile. Der böſe Nachbar kann fte nämlich ſofort 
dren. Die ſapaniſche Regierung hat ſich daher beeilt, ſchnell 
noch eine langwellige tation nach dem römiſchen Muſter zu 
beſtellen. 


Torre Nova heißt die Station in der Campagne, der Sender. 
Die mit modernen Goniometerempfängern ausge rüſtete Empfangs⸗ 
ſtation liegt in der Nähe des Meeres, bei Oſtia. 

Soweit klingt die Sache ja ganz plauſibel, und wenn der bars 
leitende 9 eur der Telefun engeſellſchaft, Hir ſch, führt und 
erklärt, glaubt man ſich das Grübeln erſparen zu können. Aber 
mit dem erſten Schritt in den Maſchinenraum tut ſich das Wunder 
auf, genießt man das ſchöne Vorrecht des Laien. verſtändnislos 
ſchauen und ftaunen zu dürfen wie ein Kind., Der große Raum 
iſt — leer. Stramme ſchinenkerle hatte man erwartet, 
Schwungräderkoloſſe, ſtampfend⸗ Zyklopen, ringende Titanen, denn 
wer ſonft ſollte die Siebentelſekundenbrücke rings um den Erdball 
bauen? r ſonſt mein Telegramm mit dem Bruchteil meines 
enen über den 1 0 de f einen mober 

nun — ni . Ni r, man a noder⸗ 
24 Ger Es iſt ſchier eine Erlöfung, 


Seiden⸗Odol-Zahnpasta? 


ſtrümpfe und dünnſohlige, weit ausgeſchnittene Schuhe] 


rungsfriſten. 


ch Weihnachten ift unbedingt als ſehr 


isherigen 75 Prozent beträgt, und zweitens durch Erhöhung | V 


N 


Beilage zu Nr. 276 


Zähne! 


Erhalten Sie sich Ihre 
Unzählige richten sich langsam, aber sicher zu- 
grunde durch Zahnpasten, die zur Zahnpflege 
völlig ungeeignet sind. — Kennen Sie die neue 
Wer sie einmal ver- 
suchte, will nichts anderes mehr verwenden, denn 
Odol-Zahnpasta schont Ihre Zähne, 


— 


Wirkt 


zu ſcheuen antiseptisch, schmeckt angenehm erfrischend 


ift, ſtirbt eines ſchlimmen Todes. Ob es dafür geſchichtliche Beis 
ſpiele gibt, iſt mir nicht bekannt. 


Jugendfeierſtunde 

des Evangeliſchen Vereins junger Männer. 

Der Evangeliſche Verein junger Männer veranſtaltet auch in 
dieſem Jahre am 2. Advents⸗Sonntag, dem 4. Dezember, eine 
Jugendfeierſtunde. Sie fol um 6 Uhr in der Chriſtus⸗ 
kirche ſtattfinden. Feiernde Jugend gibt in ihr ein Zeugnis ihres 
Wollens und Sinnens und ſtellt ſich deutlich und klar unter die 
Hand des Königs, der zum Advent uns nahe kommt. Der gange 
Gottesdienſt iſt getragen von heiligem Feiern in Anbetung und 
Bekenntnis, in Worten und Erfüllung. So kann mit ihm, in dem 
die Jugend mit Poſaunen, Orgel und Sprechchören ſelbſt Zeugnis 
gibt, die Jugend werben für ihre ernſte und heilige Aufgabe, die 
Miſſion ift in unſerer oft fo leeren und ſeelenloſen Welt. — Zum 
Aeußeren fei nur mitgeteilt, daß ſelbſtverſtändlich ganz pünktlich 
begonnen wird, daß der Beſuch frei iſt und die gedruckten Folgen 
für 20 Groſchen am Eingang zu haben find. Sicherlich nicht um⸗ 
ſonſt wird der Verein beim Ausgang um eine Sammlung u 
ſeinem Beſten bitten. r 


X Die mit Ablauf des Jahres 1927 eintretenden Verjäh⸗ 
Am 31. Dezember 1927 verjähren alle Schulden 
aus laufenden Geſchäften des Jahres 1925, ſofern nicht vor dieſem 
Tage durch Zuſtellung eines ee die Verjährungsfriſt 
unterbrochen worden iſt. Der cn ehl muß ſpäteſtens bis 
zum 31. Dezember 1927 bei dem Schuldner eingelaufen ſein, eine 
einfache Mahnung unterbricht die Verjährungsfriſt nicht. 2 A 
X Falſche Zwanzigztotybanknoten 2, Emiſſion mit dem Datum 
des 1. März 198 find im Verkehr aufgetaucht. Die Fälſchungen 
ſind auf gewöhnlichem Papier hergeſtellt, die Farben ſind dunkler, 
die Zeichnungen zu beiden Seiten des Geldſcheins mit gröberen vi 
Linien ausgeführt, und die Schrift ift dünner, als auf den echten 
Scheinen. Die Falſchgeldſcheine ſind von den echten mit Leichtigkeit 2 


zu unterſcheiden. Er Aa u: 
erſonalnachricht. Schulkurator Bernard Chraanowati — 
Held an feinem Poſten. r Kultusminiſter hat den Gedanken 


einer Aenderung aufgegeben. 


Nicht vernachläſſigen, eine Haus kunt 

mit Piſtyans Naturſchlamm „Pi⸗Qa“ fi 

hilft raſch und ficher. In allen 

theken und Drogerien. Haupt⸗ 

. * lager: Biuro Piszezany die 

5 N W 


fällt. Se 
heißt es, Di 
untätig daſte 


in den Frequengtransformatoren, der Ton hat zehntauſend 
Schwingungen in der Sekunde. Gut, aber ſchöner iſt es, zu 
aunen und nicht zu begreifen. a 


— 


is 
doch berg Herr Ingenieur? Gewiß, bitte ſehr: hier ift fein 


Ein Türchen öffnet ſich, aus einem Schränkchen heraus tickt 
etwas — das iſt er. ine denkende Maſchine. Seht alles, 
kontrolliert alles, richtet alles zurecht. Keine Abweichung geht ihm 
durch. Keine Streikdrohung ſchreckt ihn. 

Gefahr! Lebensgefahr! Ueberall Warrungstafeln mit dem 
roten Blitz. Nichts anderes als ein rieſiger elektriſcher Stuhl, 
das ganze Haus. ; 2 

Augen blinken auf, rote, grüne, glühen und verlöſchen in 
eee mus. Unheimlich. Wenn jetzt nicht ein paar 

rbeiter eine Kiſte öffnen würden — was Komplizierteres gibt es 
offenbar hier nicht zu tun —, könnte man ſich fürchten. Es find 
unzählige Druckknöpfe da in allen Farben, an allen Treppen und 
Türen und Wänden und Gängen, Breiter find damit beſpickt wie 
ein Nadelkiſſen, wer aber würde auch nur einen zu betaſten 
wagen? 

In einem Nebengemach endlich ein junger Menſch. Tollkühn, her⸗ 
ausfordernd ſah es aus, wie er in dieſem Hexenzimmer — in ſein 
Wurſtbrot bik. Und dabei in die ſcharlachroten Glaskugeln und 
Glaszylinder ſtarrte, die in einer Art Vitrine ſtanden. Rur 
Signallampen! Möglich, aber ich fah Aladins Zauberlampe 
funkeln. „Die Station läuft faſt ganz automatiſch—“ 

Warum iſt uns dann „automatiſch“ der Inbegriff des Seelen⸗ 
lojen? Wer vor dieſem Automaten in der Campagna ſteht, den 
um huſchen nicht die Schatten verſtorbener Geſchlechter, den ums 
. „ von Pol zu Pol, der ſteht in Strömen 
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—Voſener Cageblalt * 


Kirchliche Nachrichten für die Evangeliſchen. 


Kirchenkollekte für Ausbildung junger Theologen. 


Kreuztirche. Sonntag, 10: Gottesdienſt. P. D. Greulich. 
11¼½: Kindergottesdienſt. Derſelbe. Nach dem Gottesbienſt Neu⸗ 
wahlen der kirchlichen Körperſchaſten. — Mittwoch, 8: Advents⸗ 
andacht. P. D. Greulich. 

St. Petrikirche (Evang. UnitätSnemeinde). 
Gottesdienſt. Gey. Konſ.⸗Rat Haeniſch. 
Derſelbe. — Mittwoch 6: 
Haeniſch. 

St. Paulikirche. Sonntag, 10: Gottesdienſt. P. Hammer. 
11%: Beich e und Abendmahl. Derfelbe. 11½ Kindergotiesdienſt. 
Derſelbe. — Montag. 5. vis Sonntag. 11. Dezember, abends 8 Uhr: 
Evangeliſationsvorträge im großen Saale des Evangeliſchen Vereins⸗ 
hauſes. Dr. Kühne. — Die Aovents⸗andacht am Mitwoch fällt aus. 
— Amts woche: Geh. Kon).⸗Rat D. Staemmler. 

Chriſtustirche. Sonntag. 10: Goitesdienſt. Sup. Rhode, 
danach Kindergottesdienſt. 6: Jugendweihegoitesdienſt für alle Ge- 
meinden. — Montag, 4%½ : Frauenhilfsverſammlung. — Diens⸗ 

tag, 7: Blaukreuzverſammlung. — Mittwoch, 614: Adventgottes⸗ 
dienſt. — Freitag 8: Krchenchor. 

St. Matthäikirche. Sonntag, 10: Gottesdienſt. Stud.⸗Dir. 
D. Schneider. 11 : Kindergoltesdienſt. Derſelbe. — Montag. 
4½ : Mitgſiederverſammlung der Frauenhilje. — Dienstag, 8 
Kirchenchor. — Der Ebangeuſation wegen keine Wochenverſammlungen. 

Saſſenheim. Sonntag 10: Gottesdienſt. 11½: Kin er⸗ 
gottesdienſt. — Mittwoch, 5: FJugendverſammlung. 7: Bibelſtd. 

Kapelle der Diakoniſſen⸗Anſtalt. Sonnabend 8: Woden- 
Du P. Sarowy. Sonntag (2. Advent), 10: Gortes dienſt. 

erſe be. 

Ev.⸗luth. Kirche, Ogrodowa 6. Sonntag (2. Advent). 10: 
Gottesdienſt. 9 in Gneſen: Addentsgottesdienſt mit Abendmahl. 
P. Dr. Hoffmann. 1½ in Tremeſſen: Aoventsgotiesdienſt mit 
Abendmahl. Derſelbe. — Montag, 8: Monatliche Zuſammenkunft 
der Herren der Gemeinde. — Mittwoch, 8: Kirchenchor. 
Donnerstag, 3½ : Frauenverein. 

Evangel. Verein junger Männer. Sonntag, 6: Jugend- 
feierſtunde in der Eyiftusticche. — Montag und Mirtwoch, 8: 
Poſaunenchor. — Sonnabend, 7: Turnen. 

Chriſtl. Gemeinſchaft (im Gemeindeſaal der Chriſtus kirche. ulica 

Matejti 42). Sonntag 5½: Jigendbundſtunde E. C. Eoan⸗ 
gelifation fällt wegen der Adventsfeier aus. — Freitag 9. fällt 
52 b e wegen der Evangeliſation im Evangeliſchen Verems⸗ 

ufe aus. ; 

Baptiſten⸗Gemeinde, ul. Przemyskowa 12. Sonntag, 10: 
Predigt. 11½ : Kindergottesdienſt. 3: poln. Gottesdienſt. 4: 
Predigt. — Donnerstag. abends 7½ Uhr: Reiſepredigt. 
P. L Mitja. 


Sonntag, 10: 
11%: Kindergottesdienſt. 
Adventsgottesdien d. Geh. Konſ.⸗Rat 


X Beurlaubung. Der Präſident der Poſener Eiſenbahn⸗ 

dirtktion Stanisim Rucinski hat einen zweiwöchigen Er⸗ 

1 angetreten; ſein Vertreter iſt der Vizepräſident 
itold Wy faha sti. 

X Wie ſchützt man die Adergeräte vor dem Roſten? Wenn die 
Arbeiten der Herbſtbeſtellung vorüber find, wird ein großer Teil 
der Ackergeräte über den Winter beiſeite geſtellt. Während dieſer 
Zeit greift der Sauerſtoff der Luft gern die Eiſenteile an und 
lätzt fie verroſten, wenn man dies nicht vechtaeitia verhindert. Das 
beſte Mittel zur Verhütung des Roſtens kann man ſich ſehr leicht 
herſtellen, indem man folgende Salbe bereitet: Drei Teile Speck 
und ein Teil Harz werden zuſammen über ſchwachem Feuer ge⸗ 
ſchmolzen. Die ſe Miſchung kann man mit einer Bürſte oder einem 
Lappen auf ſämtliche Gegenſtände und Teile aus Eiſen auftragen. 
Man kann fo die ſeinſten wie die gröbſten Sachen vor dem ſchäd⸗ 
lichen Einfluß der Luftfeuchtigkeit mit Sicherheit bewahren. 

X Diplomprüfungen an ber Univerſität. Das Diplom der 
wirtſchaftspolitiſchen Wiſſenſchaften mit dem Titel Magifter erhielt 
Franciſgek Sledzikowski aus Kwieciſgewo; das als Magiſter 
der Philoſophie Stroinski aus Wollſtein. 

X Die Monatsverſammlung der Poſener Radivamateure 
findet am Dienstag um 8% Uhr abends im Collegium medicum 
ul. Fredry 10 (fr. Paulikirchſtr.] ſtatt. Dazu find alle Poſener 
Radioamateure dom Vorſtand des Weſtpolniſchen Radioklubs ecin- 

laden. 
gs Robert Caſadeſus, der berühmte franzöſiſche Pianiſt, 
werden die Preſſe mit Paderews ki vergleicht, tritt am Dieng- 
tag, dem 13. Dezember, abends 8 Uhr in der Univerſitätsaula auf. 
Im Programm Werke von Beethoven, Chopin, Couperin, Rameau, 
Debuſſy und andere. Karten bei Szrejbrows li, Gwarna 20. 

X Poſener Wochenmarktspreiſe. Auf dem heutigen Frei- 
tags Wochenmarkt zeigten bei großer Warenzufuhr und lebe 
haftem Verkehr die Butterpreiſe etwas rückläufige Bewegung. Land⸗ 
butter kaufte man mit 3—3,30 zl., Tafel- und Molkereibutter mit 
3,40—3,70. Dagegen bewegten ſich die Eierpreiſe weiter aufwärts; 
man bezahlte für die Mandel 4,30—4,50. Das Liter Milch koſtete 
35—36, Molkereimilch 38—40 gr; für das Pfund Quark zahlte 
man 70 gr, für das Liter Sahne 3—3,60 zl. Auf dem Obſt⸗ und 
Gemüſemarkte verdienten die unverantwortlich hohen Preiſe für 
Wal⸗ und Haſelnüſſe beſondere Beachtung (vielleicht auch einmal 
bei der Markfpolizei). Denn obwohl die Haſelnußernte in dieſem 
Jahre ganz beſonders günſtig war, werden heut für das Pfund 
2 2 e. gefordert und leider auch gezahlt, während ſie nach 
dem Valutaſtande höchſtens 1,20—1,30 21 koſten dürften. Für Haſel⸗ 
hlt man fogar für das Pfund 2,50 zit Auf dem Obſt⸗ und 
koſten weiter: das Pfund Aepfel 25—60, Birnen 
„das Pfd. Backpflaumen 75, rote Rüben 10, Kartoffeln 5, 
Grünkohl 20, Roſenkohl 60, Zwiebeln 20. Mohrrüben 10, das Pfd 
Mohn 1 zl, weiße Bohnen 50, Erbſen 45-60, Blumenkohl 40 gr. 
Auf dem Geflügelmarkt zahlte man für eine Vans 12—14, für eine 
Ente 4—8, für ein Huhn 24,50, für ein Paar Tauben 1,60 bis 
1,80 zl. Ein Gafe koſtete 8-40 zl. Auf a peignent koſtete 
das Pfund roher Speck 1,80, Räucherſpeck 2,20, Schweinefleiſch 
1,70—1,90, Rindfleiſch 1,60—2, Kalb fleiſch bis 2,30. Hammelfleiſch 
180—150 2zl. Auf dem Fiſchmarkt wurde lebende Ware ange⸗ 
boten: Karpfen und Zander mit 2—2,50, Schlete mit 1,60—1,80, 
Secte mit 1,20—1,60, Bleie und Barſche mit 0,80—1,20 zt, Weiß⸗ 

ſche mit 40—80 gr. 

x Selbſtmordverſuch. In ſelbſtmörderiſcher Abſicht trank ein 
Jan P., 17 Jahre alt, wohnhaft in der Halbdorfſtraße, Phosphor⸗ 
fäure. Er wurde in das Stadtkrankenhaus gebracht, wo die Aerzte 
feſtſtellten, daß keine Vergiftungsgefahr vorliegt. 

X Wegen Ueberſchreitung der polizeilichen Fra 
Droſchkenvorſchriſten find im November 289 Perſonen zur 
Beſtrafung aufgeſchrieben worden. 

X Wer ijt der rechtmäßige Eigentümer? Bei der Polisci- 
ableilung in Wronke, Kreis Samter, befindet ſich ein Treibriemen, 
7 Meter lang, 12 Zentimeter breit, zuſammengeſetzt aus 6 großen 
und 2 kleinen Teilen, von denen ein Teil aus Eiſen und mit einer 
Klammer verbunden iſt. Die Enden des Riemens weiſen darauf 
hin, daß er von einem Rade abgeſchnitten wurde. 

x Diebſtähle. Geſtohlen wurden: einem Witold Radoms ki, 
wohnhaft Sapiehaplatz 2, aus der Wohnung 700 Reichsmark in 
Gold, 5 Goldrubel und 20 Goldfranken im Geſamtwerte von 1100 
Zloty; einem Antoni Gulik, wohnhaft ul. Marcelego Mottego 
(fr. Gutenbergſtraße), verſchiedene Herrenwäſcheſtücke im Werte 
von 200 Zloty; einem Sa Kryſskowiak in der ulica 
St. Knapowskiego (fr. Boſſeſtr.) 130 Zloty; einem Fr. Nowic ki 
aus der Glogauerſtraße 100 Zloty in einem Lokal in der ulica 
Maleckiego (fr. Prinzenſtraße); einem Franciſzek Grzes⸗ 
kowiak, wohnhaft Krämerſtraße 9, ein brauner Schafspelz. 

X Vom Wetter. Heute, Freitag, früg waren bei bewölktem 


nüſſe 
Gemüſemarkt 


gen ⸗ und 


gs Himmel dret Grad Kälte. 


% Der W. b der Warthe in Poefen bett te, 
Freitag, früh 8 nn m 625 Meter gestern fen.. 


f % Nachtdienſt der Aerzte: In dringenden Fällen wird ärzt⸗ 
liche Hilfe in der Nacht von der „Bereitſchaft der Aerzte“, ulica 
Pocztowa 30 (fr. Friedrichſtr.). Telephon 5555, erteilt. 

x Nachtdienſt der Apotheken vom 26. November dis 2. Dezbr. 
Altſtadti: St. Petri⸗Apotheke, Pölwiejska 1 (fr. Halbdorfſtraße), 
Weiße Adler⸗Apotheke, Stary Rynek 41 (fr. Alter Markt), St. 
Martin⸗Apotheke. Fr. Ratajcgaka 12 (fr. Ritteritzaße); Jerſitz: 
Wichemicza-Apoteke, ul. Mickiewicza 22 (fr. Hohenzollernftraße ;; 
Lazarus: St. Lagarus⸗Apotheke, ul. Strufia 9 (fr. Parkſtraße); 
Wilda: Fortung⸗Apotheke, Górna Wilda 96 (fr. Kronprinzenſkr.). 

X Poſener Rundfunkprogramm für Sonnabend, 3 Dezember. 
Uebertragung aus Krakau: 10: Feier der hl. Barbara in den Salz⸗ 
bergwerken von Wieliczka. 
Poſen 12.45 —14: Grammophonkonzert. 
treidebörſe. 17 20— 17.45: Vortrag. 
W aus Warſchau. 19.10 — 19.35: Franzöſiſch. 19.3520: Die 
Milwirkung der Schule am Schutz der hiſtoriſchen Denkmäler. 
20—20.20: Wirtſchaftsnachrichten. 20.3022: Leichte Mujit. 


18: Effekten⸗ und Ge⸗ 


Aus der Wojewodſchaft Poſen. 
* Argenau, 1. Dezember. Feuer. Am 27. d. Mte. wurde 


die hieſige Feuerwehr nach dem Gute Rutartowo alarmiert, | % 
wo in einem Deputantenſtalle ein Feuer ausgebrochen war. Nach 
dreiſtündiger Tätigkeit der Feuerwehren aus Lipie und Arge nau 
Ein Raub der Flammen], 
wurde jedoch die hölzerne Innenkonſtruktion des Stalles, außerdem 
erlitten einige Schweine und Hübner ſtarke Brandwunden, jo daß]! 


konnte das Feuer lokaliſiert werden. 


ſie ſofort geſchlachtet werden mußten. 

* Birnbaum, 30, November. Das Ernſt Schneiderſche 
Ehepaar in Radegoſch feiert am Freitag, dem 2. Dezember, 
tone Goldene Hochzeit. 
Bieberſtein, die noch recht rüſtig ift, zählt 75, der Jubelbräutigam 


74 Jahre. Von den fünf Kindern des Jubelpaaxes ſind zwei 
S5 und eine Tochter Qef dieſe befinden ſich in Deutſch⸗ 
Söhne und eine Tochter am Leben, dieſe befinden ſich in Deutſch⸗ 


land. 


* Bromberg, 1. Dezember. Zu Beginn der geſtrigen 
verordnetenſitzung teilte Vorſteher Beyer mit, 


Stadt⸗ 
Beileidstelegramm gejandt worden fei. Zur Ehrung des Toten er- 
hoben ſich die Stadtverordneten von ihren Plätzen. 


Diskuſſionen erledigt. Nach einigen Erſatzwahlen für die Kommiſ⸗ 
ſionen wurde eine Aenderung des Stettuts betr. Steuer von 


möblierten Zimmern, Penſionaten uſw. angenommen, wos | Y 


durch Witwen und arme Leute, die ſich nicht anders als dürch 
Zimmervermieten ernähren können, 
werden. Genehmigt wurde femer ein Jahresſtipendium 
für drei Bromberger Studenten an der Poſenex Uni⸗ 
berjität, ſowie 5000 zl zum Bau des Studentenheims in Poſen. 
Die Bauprojekte wurden grundſätzlich genehmigt und die Magi⸗ 
ſtratsanträge angenommen, Anleihen in Höhe von 2 691.000 zı und 
1910 000 zl aufzunehmen. Zum Schluß der Sitzung ergriff Stadt⸗ 
verordneter Matuſzewski das Wort und brachte Klagen vor, daß 
der Magiſtrat die Beſchlüſſe der Bau⸗Deputation nicht beachte. Die 
bei Submiſſionen eingebrachten Koſtenanſchläge, die von der Depu⸗ 
tation zur Annahme empfohlen werden, würden vom Magiſtrat 
übergangen, obgleich die Deputation die beiten und billigſten Fir- 
men vorſchlage. Stadtv. Rehbein teilte darauf mit, daß A. 
von der Firma „Rika“ eingereichten Anſchläge die beiten und preis- 
werteſten geweſen ſeien, daß man ſie jedoch nicht beachtet und da⸗ 
für lieber teurere Firmen gewählt habe. Der Grund für das Vor⸗ 
gehen des Magiſtrats jet unverſtändlich. Stadtv. Rechtsanwalt 
Spitzer konnte fogar mitteilen, daß Firmen, die ſich zum borges 
ſchriebenen Termin an den Submiſſionen nicht beteiligt hatten, die 
billigſten Anſchläge, die der Magiſtrat erhalten, annahmen und 
erklärten, ſo billig die Arbeiten auch ausführen zu können, und 
darauf die Aufträge erhielten! Ein foldes Vongehen ift, wie die 


-Deutſche Rundſchau“ bemerkt, natürlich ganz unſtatthaft, und 
wenn etwa Firmen deswegen übergangen werden follten, weil es 
deut ſche Firmen find, jo müßten fih alle Perſonen, denen das 


Wohl der Stadt am Herzen liegt, gegen dieſes Gebaren des Magi⸗ 
ſtrats mit aller Energie wenden; denn der auf diefe Weiſe ſich 
offenbarende „Nationalismus“ würde die Stadt teuer zu ſtehen 
kommen. Die Rechnung, die da irgendein deutſchfeindlicher Dezer⸗ 
nent auſſtellt, müſſen ſchließlich wir alle zahlen. Der Magiſtrat, 
der ſich geſtern jeder Antwort enthielt, wird hoffentlich nicht zu 
bee 7 a ar ae warten laſſen. 

eutom „ 28. November. Heute mittag wurde in de 
Abflußgraben an der Brücke unweit 2 Knifpelſchen Grundſtücs 
in der Langen Straße ein neugeborenes Kind ge ⸗ 


funden. Die Polizei, die bald zur Stelle war, zog den kleinen 
ringe und wird die Unterſuchung zur een der 
unnatürlichen Mutter aufnehmen. 


S. Rogaſen, 29. November. Der Jahrmarkt am Diens⸗ 
tag wies endlich einmal einen etwas größeren Auftrieb an Rind⸗ 
vieh ve auch war ein großer Teil der Kühe recht brauchbares 
Material. das Geſchäft aber war ſchleppend und der mja gering. 
Die Zahl der Pferde dagegen war diesmal geringer, 305 hier 
war das Geſchäft unbedeutend. Der Krammarkt war wieber 
außerordentlich ſtark von Händlern beſucht, 


diesmal auch von 
hlreichen Pelzhändlern. Mancher Händler pü 5 
Rechnung n fein. cher Hä ürfte auf ſeine 


* Samter, 30. November. Nadiftebens bringen wir einen 
Auszug aus dem Standesamtsregiſter nach dem Stande der Jahre 
1910 bis 1926. Aus den folgenden Zahlen iſt deutlich die Wir⸗ 
kung des Weltkrieges zu erſehen. Geboren wurden 1910 
10 8 E 

, Â 19, 191 „ 1920 408, 1921 441, 
1922 449, 1923 392, 1924 379, 1925 414, 1926 847. 

* Schrimm, 29. November. In der Familie Sgezesny 
ereignete ſich in der Nacht zum 1 eine Koh 5 
vergiftung, drei Söhne von 9 bis Jahren wurden be⸗ 
e aufgefunden. Der ärztlichen Kunſt gelang es, zwei 
57 Leben zurückzurufen, der 18 jährige Leon war nicht mehr gu 
retten. 

* Wongrowitz, 20. November. Verhaftet worden fein 
foll, wie der „Il. Kurjer Coba.” meldet, der Leiter des Fi⸗ 
nanzamtes, izgalski; er Toll Beſtechungsgelder ange⸗ 
nommen haben. 

* Birle, 30. November. Zum Konkursverwalter der 
Konkursmaſſe der Firma „Sierakomskie Kopalnie Wogla“ (Birler 
Kohlengruben) wurde Wi. Jaſiebski. Veſitzer der Glas- 


CR APPETITANREGEND Und CE SUNDHEITSFORD) 
andre Va Cele I Poan TheodorkttikWBergel 


Krakow Diüga 12 


11—13: Sienkiewicz⸗Morgenfeier. — 


17.45—19.10: Konzertüber: | 9 


Die Jubelbraut Auguſte geborene 


: daß an- 
läßlich des Todes Prarbyſgewskis an die Witwe des Dichters ein 


ers À Die Tages- f 
ordnung wurde darauf in ſchneller Reihenfolge und ohne größere] 


B. die 


nder, spielender Kinder 
erhellt ein Lächeln der Zufriedenheit 
Gesicht der Zuschauer. Wir freuen uns mit 
ihnen und so mancher von uns erinnert 
sich da gerne an seine Jugendtage. 


dur gesunde Kinder sind lastig und spiellreuilt 


5 


I N 
aas 


14 


machen wir unsern Kindern Freude, die auch 

unsere Freude ist. N 

Millionen nehmen Biomalz! Tun Sie dasselbe} 
Geben Sie es Ihren Kindern! 


Blomalz ist oin köstl. munden- Nerven, Knochen und Blut b Iden 
der Extrakt aus odlom Gersten- Innerhalb einer Viertelstunde geht 
. malz. Zuges tat sind phosphor- Biomalz ins Blut über, wo es 
saure Kalksalze“, die Muskeln seine belebend. Wirkung entfaltet. 


Erhältlich in allen Apotheken und Drogerien. 


von dieſer Steuer befreit. WEM 


hütte, an Stelle des bisberigen Verwalters, Advokat Garſtecki aus 
Birnbaum, der fein Amt niedergelegt hat, ernannt. 
Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 

* Mewe, 1. Dezember. 1. einem Zu . 
kam es auf dem hieſigen Bahnhof, wobei eine Lokomotive un 
neunzehn Güterwagen entgleiſten. Einige Stücke Rindvieh wur⸗ 
den getötet. Der Schaden iſt eträchllich. die Urſache noch nicht 
feſtgeſtellt. 

= 5 
Brieftaſten der Schriftieitung, 
(Auskünfte werden umeren veſern gegen Ainſendung der Hezugsguutung unentgeltlich 
aber ohne Gewähr erteilt. Jeder Anfrage it em Sriefumihlay mit Freimarte zu! 
eventuellen ſchriftliche Beantwortung beizulegen.) 
Sprechſtunden der Schriftleitung nur werktäglich von 12—1½ Npr, 

Alexander P. 1. Einer beſonderen Genehmigung für die 
Ueberſendung alter Kleider nach Deutſchland bedarf es nicht. Sie 
brauchen nur einen beliebigen Spediteur damit zu 8 
2. Die Sendung von Paketen durch die Poſt iſt nicht bloß zu 
Weihnachten, ſondern jederzeit möglich. Wenden Sie ſich an 
irgend ein Poſtamt, bei dem Sie die näheren Bedingungen er fah⸗ 
ren. 3. Geld können Sie durch jede Bank nach Deutſchland über⸗ 
8 laſſen oder auch im Geldbrief ſenden. Der Poſtanweiſungs⸗ 
verkehr nach Deutſchland iſt noch nicht eingeführt. 

B. 1. Der Mietszuſchlag von 6 Prozent exfolgt ſo lange, bis 
die Vollvorkriegsmiete von 100 Prozent erreicht iſt. 2. Ob eine 
Erhöhung der Prozentſätze für Einzimmerwohnungen vom 1. Jas 
nuar 1928 ab erfolgt, wiſſen wir nicht. Der bisherige Prozent 
für dieſe Wohnungen beträgt 48 Prozent. n ſind auch 
ie fog. dodatki, d. h. Nebenausgaben, und das Waſſergeld zu ente 7 
richten. 


nn 


Sport und Spiel. 


Boxſport: An den am Sonntag, dem 4. Dezember, angefanten 
Kämpfen nehmen folgende Voxer teil: vom „K. S. Warta”: Stepe 
niak, Forlanski, Glon, Gorski, Karaskiewicz, Kottowski, Majs 
chrzyeki, Arsti, Czarnecki, Baczkowski, Nowicki; „K. S. Unſa“: R 
pröheki, Saule, Jwaústi, Milbrand, Wlôdarczuk; „A. Z. S.“; Bye i 
liüski, Waſiſowski, Sgolc, Niecingiewicz, Tomaſzewski jowie Plolka 
vom Sportklub „H. Cegiels ki... 

Der intereſſanteſte Kampf beginnt um 16,30 in der Sport⸗ 
halle des „Stadion Wojskowy“, ul. Grunwaldzka, Eingang von der 
ul. Marcelinsta. 


Spielplan des Teatr Wielt, 


Freitag, 2. Dezember: „Das Dreimäderlhaus“. (Erm. Preife) | 
Sonnabend, 3. Dezember: „Gioconda“, 1 
Sonntag, 4. Dezember, 3 Uhr nachm.: „Die verkaufte Braut“ 

(Erm. Preiſe.) 

Sonntag, 4. Dezember, 7% Uhr: „Der Raſtelbinder“. 
Montag, 5. Dezember: „Gioconda“. 

Dienstag, 6. Dezember: „Die Glocken von Corneville“. 
Beginn der Vorſtellungen um 7.80 Uhr. 

Volbertauf zu Weocanlagen im Teatr Volski von 10 Uhr vorm 
bie Uhr nadm an Sonn- und Rerertraen ı im Teatr Wielt 
von 112 Uhr. Nach Beginn der Vorſtellung wird niemand 
eingelaſſen. ; 


Wellervorags age für Sonnabend, 3. Dezember. 
‚= Berlin 2. Dez Für das mittlere Norddeutichland: 
Leichter Froſt trocken und zeitweiſe he ter mäßige ſüdöſtliche 
Winde. — Für das übrige Bentſchland: Abge ehen vom Süd“ 
weiten überall leichter Froſt, ſtellenweiſe aufyeıternd, 


Wien Hohe Warte AB: 


* 


76. 


in 


im „Dziennik Ustaw“ (Nr. 102) bekanntgegeben. Danach 
> Zeit vom 24. November bis auf Widerruf die bereits vom 
e September d. Js in Kraft gewesene Zollermässigung für 
„ -Miuhr von Fiscnernetzen und Garn für deren Herstellung er- 
Das heisst. diese Waren, die nach Pos. 190, Punkt 3 des pol- 
8 Zolitarifs mit 250 zł je dz zu verzollen sind, geniessen bis auf 
Die in den zehuprozentigen Vorzugszoll, also von 25 Zloty je dz. 
Konkı Polen noch zanz junge Quarzlampen-Industrie. die im scharten 
des ere segen die deutsche Einfubr stand, hat eine Erhöhung 
von 8 (Pos 169, Punkt 21) für Quarzlampen zu Heilzwecken 
bisher au 700 zł durchgesetzt. Nur für Röntgenlampen bleibt der 
nen ee Satz von 400 zł. Nach der am 28. d. Mts. in Kraft getrete- 
Versio ordnung können aber noch innerhalb von 15 Tagen nach ihrer 
impor entlichung (24. November) Quarzlampen zu dem bisherigen Zoll 
it Bart werden, wenn sie spätestens am Vortage der Veröffentlichung 

Ben, Sehiff oder Post unmittelbar nach dem polnischen Zollgebiet 
eden Wurden oder am Tage der Veröffentlichung bereits unter 
* Zoliverschluss lagerten. Des weiteren sind mit Wirkung 
. November die Einfuhrzölle für Brat- und Räucherheringe in 
Satz eise differenziert worden, dass Räucherheringe den bisherigen 
höhe 20 zł je 100 kg behalten, für Bratheringe ber ein auf 50 zt 
Pos a Zoll erhoben wird. Differenziert wurden ferner die Zölle für 
ur Y 15, Punkt L und 2. Der bisherige Satz von 210 zł je 100 kg gilt 
Bet für Aether und Ester, die in der Heiikunde und Industrie Ver- 
ng finden, ohne Spiritusgehalt einschl. des Gewichts- der unmittel- 
i * Verpackung. Der Zoll für Schwefeläther ist dagegen von 150 auf 
Cole erhöht worden, der für Chlor-Aethyl aut 500 zl, der Satz für 
Yom Bam, Chloral, Chloroform auf 360 zl. Ebenfalls mit Wirkung 
on . November wurde der Zoll für Ferrosilicium (Pos. 139, Punkt 3) 
hies auf 14 zi erhöht, um die in den letzten Jahren in Ost-Ober- 
en aufgenommene Produktion von Ferrosiliclum zu schützen. 

2 Massnahme richtet sich zunächst gegen Frankreich, dem vertrags- 
it, 5 eine 50 prozentige Zollermässigung auf Ferrosilicium eingeräumt 
eich er erhöhte Satz stellt allerdings noch keinen vollkommenen Aus- 
den zwischen den Preisen der polnisch-oberschlesischen Industrie und 
hofie Xportpreisen des Internationalen Ferrosilicium-Syndikats her. Man 
akt aber. diesen Ausgleich durch eine Senkung der heimischen Pro- 
In uskosten noch ganz erreichen zu können. Auch hinsichtlich der 
genannten Zollveränderungen gilt die IStägige Karrenzzeit. 


Nm Russische Konkurrenz am rumänischen Getreidemarkt. (W. K.) In 
schen Getreidchandeiskreisen hegt man zur Zeit grosse Besorgnis 
x achtlich des nahezu völligen Ausbleibens der Nachfrage nach rumäni- 
3 Getreide, eine Tatsache, die auf die hohen Preise, welche eine 
ürrenz mit dem Auslande fast unmöglich machen, zurückzuführen 
ch Während in den Häfen Braila und Galatz grosse Mengen rumäni- 
uU Getreides vergeblich auf Käufer warten, hat es Sowietrussland 
ums, Seiner niedrigeren Preise, namentlich für Weizen, verstanden, 
h änien von seinen Absatzmärkten zu verdrängen. Nicht wenig. Auf- 
a und Aergernis hat daher die Ankunft des unter griechischer 
T ge fahrenden Dampfschiffes „Mentor“ in Braila erregt, das eine 
hr dent von 4000 t russischen Getreides von Odessa nach Braila be- 
mate, wo die Umladung nach Budapest erfolgte. Diese Getreide- 
ade ist zur Deckung des ungarischen Bedarfes bestimmt, da die 
i arische Ernte bekanntlich infolge der trockenen Witterung ein De- 
get brachte. Zwei weitere Getreideschiffe aus Sowjetrussland mit 
gleichen Bestimmungsort werden noch in Braila erwartet. 

y Granit“ A. G. in Posen. Der Liquidator der Gesellschaft, Ku- 
"lan, Ogrodowa 12, fordert die Aktionäre und Gläubiger auf, ihre 
N erungen bei ihm anzumelden. Die Generalversammlung der Gesell- 

haft findet am 17. Dezember, nachmittags 4 Uhr, in den Räumen der 

sellschaft, ul. Wjazdowa 8, statt. 


den 


Getreide. Posen, 2. Dezember. Amtliche Notierungen für 
Kg. in Zloty. j 


e e . »47.00-—48.0 | Roggenkleie . . 28.00 -29.00 
RS 39.00—10.00| Rübsen . . e .59.00—65.00 
Ro senmehl fig 58 25 Eßkartoffeln . . s. —— 
wSBennehl (70% 56.75 Fabrikkartoffeln 16% 5.80 6.00 
Delzenmeh (65 %.) 6800—7:.0u | Felderbsen . . . 48.00—53.00 
laruserste. .. 39 5041.00 Folgereibsen . . 63.00 — 73.00 
Y Iktyerste . 33. 0--85.0 | Viktoriaorpsen . .60.00- 62.0. 
err . . . 32.75—34.5 | Heu, lose e E 
Velzenkleis . . 27 00—28. Stroh, gepreßt. . . 
m Tendenz; im allgemeinen schwächer; Bargeldmangel erschwert 
msatz. 
Roggen, Weizen, 70% Roggenmehl und 66% Weizenmehl 
Wächer; Braugerste und Hafer ruhig. 
Wars cha u, 1. Dezember. Notierungen der Getreide- und Waren- 
We für 100 kg fr. Ladestation, in Klammern fr. Warschau: Kongr. 
eben 742 gl. (52.50), Kongr. Roggen 687 gl. 40.40, 681 gl. 39.90 (41.50 
u, 41.25), Posener Grützgerste (40), Winterraps nach Proben 72, 
Asenkleie 27. Nichtpreise der Preisnotierungskommission fr. Lade- 
: Hafer 35—36, Warschauer Weizenmehl 4/0 A 82—86, War- 
er Weizenmehl 4/0 75—78, Roggenmehl 65proz. 58-60, für 100 kg 
aggon Warschau. Stimmung weiterhin ruhig, Umsätze klein. 
emberg, I. Dezember. im amtlichen Verkehr kam es zu ge- 
n Umsätzen in Weizen und Roggen zu bisherigen Preisen; während 
Weizenmehl verteuerte, sind die Preise für andere Produkten bei 
ärktem Angebot behauptet. Tendenz behauptet, Stimmung ruhig. 
is hpreise: Domänenweizen 48—49, Roggen 38.25—39.25. Markt- 
©: Weizenmehl 40proz. 83—84, 50proz. 76.50—77, Roggenmehl 


8 


— — 


id F 


h Kattowitz, 1. Dezember. Weizen für den Export 53--54.50, 
N Inland 51.75—52, Roggen für den Export 53.50-54.50, für das 


enkleie 31-32. 


Tendenz fest. 

anzig, 1. Dezember. Amtliche Notierungen für 50 kg in Dan- 
p Gulden: Weizen 128 f. hol. 14—14.15, 124 f. hol 13.25, 120 f. hol. 
Ne, 117 f. hol. 12, Roggen 12.75, Gerste 11—11.75, Hafer 10.50—11, 
V RS Erbsen 12—15, grüne 14—21, Viktoriaerbsen 20—26, dicke Weizen- 
Mist 8. Peluschken 10—11.50, dicke 10—11. Zufuhren: Roggen 45, 
de 280, Hülsenfrüchte 41, Kleien, Saatenkuchen 83 t. 


U he rlin, 2. Dezember. Getreide- und Oelsaaten für 1000 kg, sonst 
vie kg in Goldmark. Weizen: märk. 239—242 (74.5 kg Hektoliter- 
R ht), Dezember 269.5, März 277, Mai 279. Tendenz fester. Roggen 
Msg 240—242 (69 kg Hektolitergewicht), Dezember 260.5—260.25, März 
SOR 266—266.5, Mai 268.75—268.5. Tendenz fester. Gerste: Sommer- 
2 2 220—266. Tendenz fester. Hafer: märk. 201—211, Dezember 
ael, März 232. Tendenz ruhig. Mais: 210—212. Tendenz fest, 
ng üehl: 31—34.5. Tendenz behauptet. Roggenmekl: 32—34.2. 
aden fest. Weizenkieie: 15. Tendenz behauptet. Roggenkleie: 15, 
nz behauptet. Raps: 345—350: Leinsaat: 360-365. Viktoria» 
n: 51—57. Kleine Speiseerbsen: 32—35. Futtererbsen: 21—22. 
ur hken: 20—21. Ackerbonen: 20—21. Wicken: 21—24. Lupinen, 
Mak 14—14.75. Lupinen, gelb: 15.7—16.1. Napskuchen: 18.8—19. 
sachen: 22.8—23 Trockenschnitzel: 11.8—12. Soyaschrot: 20.5 
~ Kartoffelllocken: 24.1—24.6. i 
) erodubtenborleht. Berlin, 2. Dezember. Die starke Aufwürts- 
Aug an den Auslandsmärkten bat sich am hiesigen Platz nicht 
| as Swirken können, einerseits, weil hier die Bewegung schon gestern 
i hap weg genommen worden war, andererseits weil das Mehi- 
it in Deutschland im Augenblick zu ungünstig liegt und mit den 
S im Ausiande nicht Schritt hält. Am Cifmarkte, für den die 
IN Ostgefahr hemmend wirken dürfte, ist das Geschäft noch un- 
elt. Die freien Ablader haben ihre Forderungen für Weizen 
BERN 20 Cents und zweithändig um 10—15 Cents erhöht. Für 
h Cith üroggen aus erster Hand lauten die Offerten 20—25 Cents fester, 
N dig ist auf Gebot jedoch 10—15 Cents billiger anzukommen. 
t kandsangebot in guten Qualitäten bleibt für Weizen und Roggen 
Schlechtere Sorten sind nur unbedeutend im Preise er- 
m Lieferungsmarkte eröfinete Weizen % bis 1% Mark und 
bis 2 Mark höher. Weizen- und Roggenmehi ist zu unver- 
5 oen angeboten, die Kauflust hat sich jedoch trotz der an- 
Mais treidepreise kaum gebessert. 
. Bi auch in Waggonware fest. 
Be fü "eierzeugnisse. So snowitz, 29. November. Grosshandels- 
8. kg in Zloty: Tafelbutter I. 8, frische ungesalzene Land- 
1.40. Sen risch gesalzen 6.20, litauischer Käse 4.30, Quark 1, Land- 
8 darf indes 1.30, Inlands-Eidamer I. 4 40. Inlands-Tilsiter 3.80 
an Butter stärker als das Angebot bei steigender Ten- 

st Tendenz ruhig.- 


Hafer unverändert, Gerste 


8 Kraka 3 5 Im westlichen Kleinpolen werden frische 
ier mit 34— ollar und in Ostkleinpolen bei mangelnder Zufuhr Zuckerwerten wurden W. T. 2 8 
mit 34.75.38 Dollar pro Kiste notiert. Das Ausland hat im Laufe der T. F. Cukru abgegeben 
Woche im Zusammenhang mit der steigenden Temperatur von Käufen 
‚abgesehen, da es sich ausserdem schon in der vorigen Woche genügend 
eingedeckt hat. 

Sosnowitz, 29. November. Frische Trinkeier 290, gekalkte 
Eier 260—270 zi für 1 Kiste bei fester Tendenz. 

Honig. Kattowitz, 30. November. Die Honigspreise schwan- 
ken im hiesigen Kleinhandel zwischen 8 und 1150 zi für 1 kg je nach 
Sorte. Die Grosshandelspreise betragen 3.25—3.75, der Inlandspreis 
4—5 zł für 1 Pfund, der holländische Preis 11.50 zł für 1 kg. 

Lublin 1. Dezember. Am hiesigen Honigmarkt ist das Geschäft 
im Zusammenhang mit den nahenden Feiertagen stärker belebt. Notiert 
wird für 1 kg: Lindenblütenhonig prima 2.30 — 2.40, 1. 2.10— 2.20, Durch- 
schnittssorten 1.90—2 2zl. Tendenz belebt, Angebot mittelmässig. 

Haute und Felle. Posen, 1. Dezember. Notierungen für Ware 
aus erster Hand: Gesalzene Rindshäute 2.60, gesalzene Kalbshäute I. 
für 4 kg 12, trockene für 4 kg 8, trockene Kaninchenfelle I. für 5 kg 30, 
Reh-Winterfell pro Stück 2 zł, Sommerfell 5 zl, trockene Hammclielle 


lagen. Chemische und Elektrwitätspapiere ohne Umsatz. Unter den 
1 . Wegiel war mehr 
zesucht zu höheren Kursen. Auf dem Gebiete der Zementpapiere waren 
Łazy schwächer, Wysoka fester. Nobel wurde abgegeben ohne Trans- 
aktionen. Die Metalipapiere waren auf der ganzen Linie fester! Grös- 
seres Interesse herrschte für Lilpop, Modrz:iöw und Starachowice. 
Rudzki wurde abgegeben ohne Transaktionen. Unter den Textil- 
papieren war Żyrardów gefestigt, ohne Kupon gehandelt. Zawiercie 
hatte minimale, nicht notierte Umsätze zu 34.50. 


Fest verzinsliche Werte. 


So Staatl, Konvers.-Anl, 
55% Staatl. Konvers.-Anl. 
5% Dollarprämien-Anl 


10% rev 
% Eisenbahn-Anleihe 
64.00 63.50 Eiseob.-Konvers.-Anleihe 


Industrieaktien. 


Gostawice 


mit Wolle für 4 kg, gesalzen I. 2, ohne Wolle 1.60, gesalzene Rosse Michalöw 0.59] Pocisk 2.756) 2.70 
häute I. pro Stück 35—40, getrocknet 25, trockne Ziegenfelle 10—-11 zł — I Roha 19.00 — 
pro Stück. Á BiZi 2 E 00 Rudzki = 3 
Kattowitz, 30. November. Die hiesigen Gerüchte und Voraus-] Bk Z gazai _ IL — „| Starachowice 68.75 63.09 
h : : x A : eher: k. Zw. Sp. Zar. — 0.48 Staporkow = x 
sagen über ein baldiges Fallen der Fellpreise sind teilweise schon | Kijewski -jų 7 — [Ursus 12.50 
in Erfüllung gegangen, und besonders für Rindshäute ist die Tendenz | Puls — | — |Drewo — | Zieleniewski | — 21.30 
stark abgeschwächt, während sich Kalbshäute im Preise gerade noch | Spiess — | — | Wegiel 112.50109.50 Zawiercie — 134.50 
halten können. Die Kaufleute verhalten sich abwartend, und mit Rück- mom — a — | — [Zyrardöw 12.25 17.00 
sicht darauf, dass sofort nach den Feiertagen die Sommersaison be-] Klektr. 5 Pol Przem. Naf u e Br. Jaiko atna 
ginnt, sehen sie von Käufen ab. Auch dic Gerbereien verhalten sich | Rlektrsezuose] — | — Nobel a 
in Reserve, da man nicht weiss, wie sich die Verhältnisse nach Ab- P. Tow. Elext] — | — | Cegielski — | 48.00] Haberbusch — I. 
schluss eines Handelsvertrages mit Deutschland stellen werden. Ihre n — | — I Fitauer 9.00} 6.50 Herbata s> = 
Wünsche an die Adresse der Regierung gehen dahin, eine Zollermässi- gl FRE e Be — —— ; 339.25} 38.75] Spirytus — 15% 
gung für Auslandshäute nicht zu erlassen. Vor einiger Zeit haben die | Chodorsw akay Baer), Nadin — 2.05 EINER 2 
oberschlesischen Gerber und Fellhändler durch Vermittlung der | Czar.k 1.02 1.01] Orthwein 12. = 2 1 
Standardkammer einen Antrag an die Wojewodschaftsbehörden gerichtet, | Czestocice — | — | 0strowice — | 86.00] Lombard — 


in dem sie fordern, dass die Felle von den Fleischern vor dem Ver- 
kaufen vollkommen von Fleisch gereinigt werden. Notiert wird hier 
für 1 kg: Leichte Felle 3 zł, schwere 2.90, Färsenfelle 32.90, Kalbs- 
häute 13 zł pro Stück, Rosshäute 40 21 pro Stück. 


Tendenz: fester, 
Amtliche Devisenkurse, 


2.12.1212. 1. 12. 1. 12. 2. 12. 2. 12. 1. 12. 


Wien, 29. November. Rinds- und Kuhhäute bis 50 kg 2.55, über Gela iBrief | Geld IB vi i 
50 kg 2.45, ungarische 0.20 Schilling billizer, Bullenhäute bis 50 kg 2.05, f Amsterdam Pas ge $ pa Paris 1 Pi =. wi! 
über 30 kg 1.85 Schilling für 1 kg loko Schlachthaus Berun ) 21280212212 780213.19 Prag 26.35| 2646| 28.35 26.48 

Metalle und Metallwaren. n b ee: Das Eee Nr — -įm |-|- — S 
schauer Handelshaus A. Geppuer notiert folgende Richtpreise in Zloty BIO „ Re de - 1-T-|1- 
für 1 kg: Bankazinn in Blocks 14.60, Hüttenblei 1.30, Hüttenziuk 1.42, | kondon , retten nn Pi AAN Pe EE Pin 
Zinkblech Grundpreis 1.60, Antimon 3, Hüttenaluminium ‚5.10, Kupfer- Dat er y i 01172,36]171. 33 
blech Grundpreis 4.35, Messingblech 3.60—4.50. „ 

Neubeuthen, I., Dezember. Die Rohzuss-Friedenshütte Nr. 1 9 eee 
(Vertret. Jzef Wdowinski in Warschau) notiert für 1 t Eisen 210 zł 
loko Station Neubeuthen. i 2 
CCC ¹*Ü SERIEN TEEN Berliner Börse. 

Börsenstimmungsbild. Berlin, 2. Dezember, 13 Uhr. Auf den 


gestrigen erfolgreichen Baissevorstoss stellte sich an den Effekten- 
märkten heute eine nachhaltige Reaktion ein. Die grösseren Abgaben 
liessen vollständig nach, dafür fanden in erheblichem Umfang Deckungs- 
käufe statt. Die Stimmung war zuversichtlich, insbesondere im Hin- 
blick. auf einzelne Ausführungen während der gestrigen Reichstags- 
debatte. Man betonte mit Nachdruck die Ankündigung des Reichswirt- 
schaftsministers, wonach 'die Kapitalertragsteuer für festverzinsliche 
Werte zur Belebung des Kapitalmarktes aufgehoben werden solle. Zu- 
gleich kursierte eine optimistische Auslassung des Staatssekretärs 


'Devisenparitäten am 2. Dezember. 
Dollar: Warschau 8.90, Berlin 8.92. Danzi« 8.91, 
Reichsmark: Warschau 213 01, Borin 213.11 
Danz. Gulden: Warschau 174.00, Danzig 173.92, 
Goldzloty: 1.720 zl. 

Ostderisen. Ber!in,2. Dezember 14 Uhr. Auszahlung 
Warschau 46 825 47 025, Große Zioty-Noten 46.75 —47.15, Kleine 
100 Rm. = 212 65—213.56. 


Hoty-Noten —.—. Mellon, wonach die Verabschiedung des Freigabegesetzes von der 
CCC HERREN SERI E AREER amerikanischen Regierung mit Nachdruck gefördert werde. Infolge- 


dessen fanden seitens der Tagesspekulation Rückkäufe statt, die eine 
allgemeine Befestigung des Kursniveaus um mehrere Prozent zur Folge 
hatten. Verschiedene führende Papiere gewannen 5—8 Prozent. Ver- 
einigte Glanzstoff sogar 11 Prozent. Im Durchschnitt betrugen die 
Besserungen 2—4 Prozent. Die Geldmarktiage verzeichnete noch keine 
Veränderung. Der Satz für Tagesgeld blieb mit 8—9% Prozent ange- 
spannt. Warenwechsel 7% Prozent und darüber, Monatsgeld 84—93% 
Prozent. Am Devisenmarkt konnte sich die spanische Valuta nach dem 
gestrigen starken Rückgang in London auf 29,78 befestigen. In Berlin 
fanden weitere Devisenabgaben statt, die den Dollarkurs auf 4,1850 
ermässigten. Das englische Pfund lag in Neuyork mit 4.88 auserordent- 
lich fest. Die Aktien der Schultheiss-Ostwerke-Gruppe wurden heute 
wieder stärker beachtet, da die Gerüchte über ein angebliches Bezugs- 
recht von neuem auftauchen. Schultheiss zogen um 9 und Ostwerke 
um 4 Prozent an. Kaliaktien, in denen Materialknappheit herrschte, 
befestigten sich in Erwartung günstiger amtlicher Absatzzifferu für 
Oktober um 5—7 Prozent. Am Elektromarkt erzielten die führenden 
Papiere Steigerungen nm 2%--5 Prozent, namentlich Gefuerel und 
Siemens. Von Montanaktien eröffneten Stollberger Zink etwas höher. 
Rheinstahl plus 335, Rheinische Braunkohlen plus 3, Mannesmann plus 3, 
Ilse plus 7%, Kunstseidenwerke und andere Textilaktien zogen stärker 

Bemberg plus 10, Stöhr plus 5%, nur Norddeutsche Wolle minus 
2%. I. G. Farben setzten bei lebhafteren Umsätzen etwas besser ein. 
Chade plus 7 Prozent Reichsmark, Bankaktien fest. 


Kohle. Warschau, 1. Dezember. An der hiesigen sogenannten 
Kohenbörse hat sich die Lage in den letzten Tagen etwas verändert, 
da die Zufuhr und das Angebot etwas stärker geworden ist. Der Be- 
darf wird aber weiterhin vollkommen gedeckt. Die tägliche Kohlen- 
zufuhr beträgt 2000 t für die Börse und Privatkäufer und ca. 1000 t 
für das Städtische Versorgungsamt. Die Preise sind etwas zurück- 
gegangen und tendieren schwach. Mit Rücksicht auf Sorte und Her- 
kunft der Kohle wird für 1 t Grob- oder Würfelkohle 40—47 zł ir. War- 
schauer Warenstation notiert. Der Rabatt für Grosshändler beträgt 
4 Prozent und bei Barzahlung ausserdem noch 3 Prozent. 

Danzig, l. Dezember. Im Zusammenhang mit dem Rückgang 
des englischen Kohleupreises wird polnische Kohle % Schilling pro 
Tonne billiger notiert. Gezahlt wird für 1 t Grob- oder Würfelkohle 
aus dem Dombrowaer oder oberschlesischen Kohlenrevier 12.6 bis 
13 Schilling fob Danzig. Höhere Preise für polnische Kohle sind nicht 
zu erzielen. 


* 


Posener Börse. 


Börsenstimmungsbild. Posen, 2. Dezember. Die heutige Börse 
bot das nunmehr schon gewohnte Bild fast vollkommener Geschäfts- 
stille. Da es an irgendwelchen Anregungen mangelt, tritt Kaufunlust 
bei flauer Tendenz in verstärktem Masse in den Vordergrund. Die 
Lage am Pfandbriefmarkt wie auch für festverzinsliche Werte Ist im 
grossen und ganzen unverändert. Der Bankaktienmarkt ist fast voll- 
kommen vernachlässigt. Dasselbe gilt für Industrie- und Handels- 
werte, von denen heute nur 4 Aktien zur Notiz gelangten. Auch das 
Geschäft in inoffiziellen Werten hat nachgelassen, Bank Polski wurde 


in kleinen Positionen zu 152.50 gehandelt. 


Schiffahrtswerte 
ebenfalls befestigt, Hapag plus 4%, Nordd. Lloyd plus 4. Von Auslands- 
werten zogen Baltimore um 2% an. Heimische Renten freundlicher, 
Neubesitzanleihe plus 0,4 Prozent. Nach Festsetzung der ersten Kurse 
war die Haltung anfangs schwankend, dann setzte eine neue Hausse- 
welle ein, die auf allen Märkten weitere Steigerungen von 1-4 Prozent 
herbeiführte. I. G. Farben wieder 251%. 


Schlusskurse) Fest verziusliche Werte, (Antangskurse.) Terminpapiere. 
2.12. |1.12. 2.12.|1.12. 2121. 13. 
R. Behn | 98.00) 985 | Dessauer Gas|162.37|161.25| Metallbank | — |133.00 
Dae E Poe Torie, ay ee a 9275 | Dig Verkehr 1146.751145.5 | Dt. Eräo!-Ges.1116.621116.12] Nat. Auto- Fb, | 94.25] 98.26 
2% Per Pier. 50 r. d. 8 er eb. Amer. 1140.251138.00| Dt. Maschinen] —_ | 63.75] Oschl. Eis. Bd. 80.00) 79.5 
2% Pos. Prov. Obl. m. dt. St. n 52.50 Hb. Sfdam. Dp. Dynam. Nobel 112 25] — |Oschl. Koksw.| 87.75| 87.25 
Hlo Doe bt gt de 8 ee ee eee — Emma 2 ‘00| EL Liet.-Ges.|155 |153.25 | Orenst.u. Ko >. |124.75|119.75 
e Pos. Prov. ObL m. pola. St- en — | Nordd. Lioyd. 1145.281143.5 | EL Licht u. Kr. 1825 [193.09] Ostwerke 311.9084005 
De AAAI rar 65:50 | AT Bt Kr Ant. 133.0012075] Essen. Steink.1131.5 |132:5 | Phonix Bgb. | 88.75| 90.25 
10), Eisoabahnanleibe y y aae Paak 8 20 ten a Gunt 11328111400] Ra: Fiete. 1400011388 

15 — 220.002 'elten u. Gu ek. - W. 
———— Gelsenk. Bew. 130.00 128.5 Rh. Stahiwk.' 158.2888. 
Ges. £ el, Unt. 266.5 265.75 Riebeck — — 
Tendenz: flan. : Goldschmidt 1102.25|101.5 | Rütgerswerke | 82.00] 81.00 
Industrieaktien, Hbg. Blk. Wk. 141.5 | Salzdetfurth 219.75 278 
a - : Harpon. Bgw.|180.091180,5. | Schi. Elek.-W. 187.00 — 
8 “= F 
omann 8 Siem. ske . 

Bk. Centralny | — Ben Bis. iise B 189.75] — | Tietz, Leonh. |165.001162.5 
re rt Tao 4 Kalw. Asch. 148.00 148.90 Transradio 18 1119.76 
Bk. Przemısl.| 1. ns t Klockner 115.5 116.5 | Ver.Glanzstoft |536.00/535.00 
Bk.Zw.öp.Zar. A e Koln - Neuess.1137.5 137.50 Ver. Stahl w. 89.25 99.5 
P. Bk, Han - Lowe, Ludw. 1230.5 229.00 Westeregeln |158.001155.08 


Iii 
— 


Sijil] 


Br ie kór h Mannesmann 138.90 127.5 | Zelist, Waldb. 238.7228209 
ee 7. Herst. Viktor. | Mans‘, Bgb. 1103.0011025 | Otavi 20.00 36.00 
Brow. Grodz. | — Lloyd Bydg. 98 

Brow, Krot. — Luban 1 Wyr. Cor. Krot. 

Brzeski-Auto | — 90 8 1 Zar 

Cegieiski er 'ynWagrow. 

Cantr. Rolnik. | — Mtyn Ziem. 


Tendenz tina. 

Die Bank Polski, Posen zahlte am 2. Dezember, mittags 12 Uhr für 
1 Dollar (Noten) 8.84—-8.85 zł, Devisen 8.88—8.895 zi, 1 engl. Pfund 
(Noten) 43.29 21. Devisen 43.38-43.44 zł, 100 schweizer Frank (Noten) 
171.13 zł, Devisen 171.47--171.72 zł, 100 französische Frank (Noten) 
34.91 zł, Devisen 34.98-35.04 zl, 100 deutsche Reichsmark (Noen 
211.73 zł, Devisen 212.15—212.46 zł und 100 Danziger Gulden (Noten) 
172.85 zł, Devisen 173.20—173.45 zł. 

Der Tloty am 1. Derember 1927: London 43.50, Bukarest 18.10, 
Tschernowitz 17.90, Zürich 58.20, Neuyork 11.25, Mailand 207, Riga 61. 
Budapest (Noten) 63.85—64.15. 


Danziger Börse. 
Amtliche Deviseunotlerungen. 
gr f Notes j 


Pöge, Ntr.-W. 100.25 99.62 
Riedel 45.00 46.00 
Sachsen werk. 107.254 — 

169.00 


82.25] Hohenlohe 
Humboldt 


Lahmever 
Laurahütte 


Nord i. Wollk.|155. 


Stoib. Zinikh. 1182.00]178.00 


801157.00 


2.12. 2. 12. 1. 12. 1. 12. 
Gold | Briel | Geid | Brief 


Derisen Italten 22.70| 2274| 22.81 2265 

und openhagen 2 
. 1 Doflar 8 20.58) 20.62 20.58 20.62 
= 3 5 u 
Wee a Prag 1239 124% 1283247 
Schweiz 30.625[90.785| 20.63] 80.79 
Warschauer Börse m 9487 Sati] 82 an 

anion 

% Stockhoim |112811113.031112.791113.01 
Rörsenstimmungstüld. Warschau, 2. Dezember. In der ersten Budapest 73.17 7331| 7317) 7338 
Wien 58.36 59.06 


Halfte der Börse Konnte sich die Tendenz behaupten, wenn auch der 
Verkehr nicht gross war. In der zweiten Hälfte wurden dann die Um- 
sätze reger und die Tendenz fester. Auf dem Gebiete der Bankaktien 
war Bank Dyskontowy behauptet, während die übrigen Papiere fest 


— DVofener Tageblatt. > | 


Q gio 82 eni E. Jung. Handwerker. kath., 


42 Jahre, Barvermögen 18000 
Na zasadzie 8 5, IL dodatku do statutu 
Poznańskiego Ziemstwa Kredytowego z dnia 
30. lipca 1923 roku (Dz. U. R. P. nr. 83/1923 
poz. 645) Dyrekcja Poznańskiego Ziemstwa 
Kredytowego podaje do wiadomości, że procenty 
od pożyczek w 6% owych żytnich listach ren- 
towych Poznańskiego Ziemstwa Kredytowego fan d. Annonc,»Erped. Kosmos 
za II. półrocze 1927 płatne w ezasie od 15. do] Sv. e e 
24. grudnia b. T. należy uiścić w stosunku nn aa 


Bekanntmachung. 


Auf Grund des 8 5 des II. Nachtrages zum 
Statut des Poznanskie Ziemstwo Kredytowe 
vom 30. VII. 1923 (Dz. . R. P. Nr.83/1923 Pos.645) 
macht die Direktion des Poznanskie Ziemstwo 
Kredytowe bekannt, dass die Zinsen von den 
Darlehen in 6%igen Roggenrentenbriefen des 
Poznańskie Ziemstwo Kredytowe für das II. Halb- 
jahr 1927, zahlbar in der Zeit vom 15. bis 24. Dzbr. 
d. Js. in folgendem Verhältnis zu entrichten sind: 


zwecks 


Heirat. 


Konfeſſion gleich. Damen, welche 
ein Geſchäft oder Grundſtück 
beſitzen, auch Witwen nicht aus⸗ 
geſchloſſen, wollen richten Off 


1 Doppelat. Roggen = 38,50 2 | tr. tr. ZURA = 38,50 21. Zn 
Der vorstehende Durchschnittspreis ist fest- 0 0 380 e von ſoſoct. Bale für zwe 
gesetzt auf Grund der Notierung der Börse für Powyższa przeciętna cena żyta jest ustalona 5 9 9 n 


na zasadzie notowan Gieldy Zbozowej w Poznaniu 
w czasie od 1. października do 30. listopada b. r. 

Kupon nr. 9 za II półrocze 1927 jest platuy 
w tym samym stosunku. 

Procenty, nie zaptacone do 24. grudnia 1927 
Ziemstwo zmuszone będzie ściągnąć ewentl. 
przez egzekucję administracyjną, & to ze względu 
na konieczność punktualnego wykupienia 
kuponów na 2. stycznia 1928 roku. 


Poznań, dnia 1. grudnia 1927. 


Dyrekcja Poznanskiege at ahnen Sp. 3 o. o., Poznan, Zwierzy⸗ 


—/ Zychlifiski. niecla 6, unter 2355. 


== Teigungsehe 


erſehnt junge Dame aus guter Familie, 28 Jahre alt, ſehr 
hausfraulich veranlagt, nicht unvermögend, mit Herrn in ge⸗ 
ſicherter Lebensſtellung, vornehmen Czaralters. 
Ausführliche Angebote evtl. mit Bild (fofort zurück) a. Ann.⸗ 
Exp. Kosmos Sp. zo o. Poznan. Zwierzyniecka 6. unt. 2362. 


| Für den Raumschmuck 


nend gewebte Dimandecken, bunte Missen und 
lichtaechte Vorhänge aus der 
Handweberei Haus Stoehr, 


Puszczykowo p. Poznań. 
Man verlange Muster 8 Tage zur Wahl! 


Niederlage: Poznań. ul. Wjazdowa 3, 
Textillager Raiffeisen. 


Ga. 1000 Am. Kiefern-Sheit 


(ſtarkſcheitig) find loco Wald zu verkaufen. Das Holz iſt 
½ bis 3 km von der Bahnſtation Mokrz entfernt. Schriftl. 
Angebote je Rm. find bis zum 10. Dezember zu richten 
an Joh. Pittlik, Förſterei Mokrz b. Wronki. 


Enu de Cologne, Parfums 
Tollettenselien . uns austanciscre 


kaufen Sie am billigsten in der 


Drogerie Monopol 


andwirtschaftliche Produkte in Poznan in der 
Zeit vom 1. Oktober bis 30. November d. Js. 

Der Kupon Nr.9 für das IL Halbjahr 1927 
ist in demselben Verhältnis zahlbar. 

Die bis zum 24. Dezember d. Is. nicht gezahlten 
Zinsen werden wir gezwungen sein, im Wege des 
Verwaltungszwangsverfahrens einzuziehen, und 
zwar mit Rücksicht auf die Notwendigkeit einer 
pünktlichen Kuponeinlösung zum 2. Januar 1928. 


Poznan, den 1. Dezember 1927. 


Arete Tante liemsiwa Kredytowe. 


—/ Zychlifiski. 


Kosmos Sp. z o. o., Poznan, 
Zwierzyniecka 6, unter 2353. 


Unmöbl. Zimmer 


mit Küchenbenutzung ſucht jg. 
Ehepaar, mögl. bei alleinſteh. 
Dame. Miete im voraus oder 
ſreie Verpflegung. Off. Ann.⸗ 
Exp. Kosmos Sp. z o. o., Pozn., 
Zwierzyn ecka 6 unter 2354. 
1-2 Zimmer-Wohnung, 
direkt vom Eigentümer geſucht. 
Miete im voraus. Offerten an 
die Annonc.⸗Exped. Kosmos 


——— 
re 


Bis 31. Dezember 


Grosser 


Ausnahme-Vorkanl 


CI 
Reste - Houpons 
Aussortierte Stoffe für Anzüge 


puletots, Kostüme, Hosen eic. 


zu bedeutend 
herabgesetzten Preisen * 


GUSTAV MOLEND 


in BIELITZ 


A & SOHN 


Fabrik-Niederlage: Poznan, pl. Sw. Krzyski 1. Tel. 55-15. 


non, 


2 
In 


jelhst in dieser Lage 


tropfen unsere 


o Yeiinacliskerzen 


nicht 
in Wachs, Stearin, Poznan, ul. Szkolnd 6. 
- Halbstearin, (Gegenüber dem Städtischen Krankenhause.) 
weiss und bunt in allen Stärken 
Drogerie i de N 


ut 
elgen 


"ar und 013, „Be che pars 


nändig zu taufen geſucht. 
Angebote mit genauer Beſchreibung und äußerſtem Preis. 


WALTER KURELLA, oizezpor:” DANZIG. Tel. 21480. 


„ Hoizexport 


perl) BET im Bubtoyf 
' j+ Ankänie u. Berkânje í Jum, Se opi 


„UNIVERSUM“ 


ý Poznan, Fr. Ratajczaka 38. 


hmuck in reichster Auswahl! 


f 
Ohristbaumsc 


find unentbehrlich 


Verwenden Sie hei älterer Jahreszeit nur die kültebeständigen ganſce en ee 


Maschinen- — — e io mm . 

brauchte NAG- n · u. Aafler- 

pol Motoren- Banje e , 
TH äber. e i 

utom 0 b 9 Im Binon PT OE Preiſen finden de ſtets bei 


Kosmos Sp. z o. o., Poznan, 
Zwierzyniecka 6, unter 2359. 
3 — — 


Ed. Karge, 
Stahlwaren - Lager und 
Schleiferei m. elektr. Betrieb, 
Poznań, ul. Nowa 7/8 
(Neueſtr., gegenüber d. Disconto⸗ 

Geſellſchaft). 
nderdreirad, große Gas⸗ 
ziehlampe und Gasherd 
billig abzugeben. 
Wierzbięcice 6 II rechts. 


Siehenden 


Qnersieder-Damkessel 


mit angebauter Dampfmaſchine 
ca. 6 P. S. für Molkerei pp. 
geeignet, habe billig ab- 
zugeben. 


und Sie sparen große Reparaturkosten. 


Sander  Brathuhn, Poznan, 


ul. Sew. Mielzynskiego 23. Tel. 40-19. 
c ist die beste und 
Lager zu beſichtigen. i 
Paul Seler, 


Pre i 
„Mi X- Seife billigste Waschseife. (fan Qinin. . 
e © _ gg ist das beste und billigste |- a 
„Mi XI „Ul. Dogge“ 


ul. Przemysłowa 23. 
Seifenpulver. Stahlolau, 8 Monate alt, ans 


Dampfdreseh masehine 
97 A M 2 EA 
moderner Bauart. mit Kugel⸗ 
lagern, Trommelbreite 1500 mm 
Trommel (|) 500 mm, 6 Schlag⸗ 
leiſten, gründlich aus repariert 
mit Garantie, habe ſofort 
lieferbar und auf meinem 


i 


” „„ 
perſiſcher Te piche zu geben, zu welchem Damen und Herren ¢ | ij N Í 9 t N ii m E 
Georg Lesser Fa. ` i 


Vertreter: B. Schmidt, Poznañ, Wierzbięeiee 15. Tel. 515 1. Va gh ie dag. | IA Ua g O Chetan 
uppen wagen, Trei⸗ 
angenommen werden. Meinen Abreiſetermin habe ich auf den 
15. Dezember d. Js. feſtgeſetzt. Der letzte Anmeldungstermin 
zu mieten geſucht! 
Verlangt werden bis zu 200 D] in urchaus trockene Räume. 


verkauft Diesing, dawn. Paul Seler, Poznań, 
Auf allgememen Wunſch der Damen habe ich beichloffen, i Pepowo pow. Gostyn. ul. Przemysłowa Nr. 23. 
noch einen Kurjus zur Grierunng der Anfertigung echter i 
Dier Kinderwagen 
b empfiehlt billigſt 
Nähe Hauptsahnhof bevorzugt. Off. an Ann.⸗Exp. Kos mes 
(Sp. z o. ., Boanaú, Zwierzyniecka 6, unter 2360. 


ift daher der 3, De zember, um jedem zu ermöglichen, an]! 
dieſen ſchönen Arbeiten teilsehmen zu können Der ganze 
14 tägige Kurjus je 2 Stunden täglich koſtet 21 10. Boran- 
meldungen zwecks Platzreſervierung ſowie Informationen 
27. Grudnia 5, III p. 


Gumy 27. Grudnia 15 
im Hof (Kein Laden 


zt ſucht Damenbetanntihaft |} 


Sp. z 


Für die vielen Glückwünsche und Aufmerk- 
samkeiten anläßlich unserer Silberhochzeit 
sprechen wir hiermit unseren herzlichst® n 
Dank aus. 


Wilhelm Silhernarei 


und Frau Alma, geb. Lengert. 
Daleszynko, im November 1927. 


— — 
Butsinipetior in Deulſchland, 29 J. ait, ev., geb. Poſen 
nette Erſchemung, ſucht auf dieſem Wege aus der Heimat en 


H ec Nie De edigz 
junges Mädchen bis 2 J. alt kennen zu lernen zw. baldai 


Heirat. 


Ubernehme am 1. 6. 28 eine Siedlungswirtſchaft v 150 70 
Morgen. Nur liebes nettes Mädch n. welches einem Flüche 
mithelfen wil ein gemütliches Heim zu ſchaſſen. Yingebt 
mit Bild und Vermögenslage an die Ann⸗Exp. Kosme 
Sp. z. o. o. Poznan, Zwierzynecka 6 unt. 2365 Vermülle 
verbeten. 


besehällg- hät 


beſtehend aus einem oder zwei Zimmern (nur 


von sofori gesuchl 


Eilofferten an „Par“ Poznan, Aleje Marot 
kowskiego 11 unter Nr. 48268. $ 


A 
n 
w 


Für eine Hädtijhe Kredilgenoſſenſchall 


zum 1. 1. 1928, evtl. früher geſucht: H 
biei 


BADkURAMIT de 


| Inngsteile j 
von: Jung. Vaukbeamterlin) =: 


für 
Ausführliche Bewerbungen mit Angabe des Werdegange 
Zeugnisabſchuiften. Gehaltsan prüchen u. Angabe des frühe 
Antritts an Annoncen⸗Expedition Kosmos Sp. z v. o. Pozna 
Zwierzyniecka 6, unter 2363 erbeten. 


Für maſchinenreparatur-Werkſtatt mit elektr. Ant 


flüchtigen Meif 


zum baldigen Antritt geſucht. Of. an Ann. Exp. Noam 
o, o., Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 2350 


Ele ve, 


welcher Luſt und Liebe zur Landwirtſchaft hat, 
ſich ſofort melden. Antritt zum 1. 1. 28. 


DOM. ZIOLKOWO, Post u. Bahnstat. Go SH 


tot 


1 
u 


ö 
M 


Adlermüh! 4 


tenotgpiitin, 


in beiden Sprachen perfett, für größeres Berficherungs®" 
geſucht. Off. an Ann.⸗Exv. Kosmos Sp. z o. o., Pop 
Zwiergynteeka 6, unter 2358. í 


175 
Zum 1. Januar 1928 wird auf Lalidgut von 200 Vf 
(in der Nähe Boznans) von alleinſtehendem älteren Hern 


ie ietin z 

gebildete * 
mit polniſchen Sprachtenntniſſen geſucht. Nur wirtſchaf 
Damen gereiften Alters und ruhigen Charakters, denen 11 
an ſelbſtändige Vertrauensſtellung als an hohem Gehalt kk 
wollen Offert. uiw. ſenden an Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. fE 
Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 2361. 


cee ge oe | Geprüfte Kindernäril 


ſcheidenes, gut e 

ohne Vergüt., welch. d. poln.] geſucht. Off. an Ann 
Gpr. mächtig fein muß. Diefelbe | Kosmos Sp. z o. o., 2 
ſoll mich als Stütze i. Haush. u.] Zwierzyniecka 6, unter 

* W vertr. gern — — 4 
u. Taſcheng. zuge). Off. an Frau N 
Sauermann, Koscian, ul. Stellengeſuche Mi 
Smigiels ka 7. 


Schweizer 
mit drei eigenen Leuten zu 70 


Milchkühen (Herdbuch) zum 
1. April 1928 geſucht. 


Dom. Jeziörki kost. 
p. Niezychowo Sp. z o. o., Poznan, 
pow. Wyrzysk. rzyniecka 6, unter 234 gen, 

; Tüchliger, erfahrener Beamter, 34 Jahre alf = 90% 

leine Familie, in jetziger ungekündigten Stellung, i 

Nachweislich bei ſchwierigen Verhältniſſen ſehr viel ge. | 

ſucht, um ſich zu verbeſſern N 


Dauerstellung 

als Oberbeamter oder alleiniger ſelbſtündig ab t. 4. 

Gute Empfehlungen und Zeugniſſe zur Ber) 

Angebote bitte an die Ann.⸗Erp. „Kosmos“, 
Poznan, nl. Zwierzyniecka 6, unter Nr. 2346. 


| 
| 


n 
N 


— — 2 -eras 


Landw. eam 4 
in mittl. J., ev, verh. h 
d. diſch. u. poln. Spr e 
u. Schr mächt., mit Tei lane 
gut verte., ſucht, geſt Ke 
lückenl. Zeugn. wegen "ei 
des Gutes v. 1. 1. 28 Ph 

Dauer ſtellung, z 
Ang. an Ann.⸗Exped. To 


sA i 


0 
) 


1 


+ Voſener Tageblatt. 4- 


Anftali zu Genf. 
N Eine Rede Briands. 


m Paris, 1 Dezember. Bei den Beratungen des Budgets des 
Auswärtigen kam es in der Kammer zu der feit langem erwar⸗ 
hien großen Ausſprache über die internationale Lage im allge⸗ 
Heinen und die Stellung Frankreichs zu den ſchwebenden Pro⸗ 
omen im beſonderen. Zunächſt wurde eine Interpellation des 
ten Fontainier verleſen, die ſich auf die verſpätete Ver⸗ 


t 


ſlentlichung des franzöſiſch fugoſlawiſchen Vertrages bezieht. In 
ner Art bon zwangloſer Privatunterhaltung berteibi te Auken- 
miſter Briand das Vorgehen der Nemerung in dieſer Ange- 
genheit, indem er ausführte, daß die Veröffentlichung des Ver- rengi í 0 A 
ges nicht früher habe erfolgen können, weil die Budgetverhand⸗ |aufgemardt worden find.“ (Beifall auf zahlreichen Bänken.] Briand 


: i i i ; urück Die Bemerkungen, die der Außenminiſter hierauf über 
denen eunf wude Die Pebatte ene bue den neuen frangöſ chu goflawſſchen Vertrag und 
Italiens hierzu machte, waren verſchiedentlich von 
ürwor⸗ſtürmiſchem Beifall des geſamten Hauſes unterbrochen, fo 
daß das Intereſſe hierfür beſonders deutlich zutage trat. Briand 
wunderte ſich darüber, daß ein Teil der italieniſchen Preſſe 


Anſtoß an dem Vertrage 


genommen habe. Er beteuerte feine perſönliche Freundſchaft 
pt Italien und erklärte: „Man hat mich wiederholt gefragt: 
arum reden Sie nicht mit Italien? Ich habe Muſſolini in Rom 
und in Locarno getroffen und würde ihn gerne morgen ſchon 
wiederſehen. Trotz der gegenwärtigen Mißſtimmung bewahre ich 
meine feſte Ueberzeugung, daß eine Vereinbarung zwiſchen den 
beiden Ländern zuſtande kummen muß. Wenn jemand jagen würde, 
aus irgendeinem Anlaß Fpankreich und Italien einander feind⸗ 
genenüherftehen könnten, würde ich erwidern: Das ift voll- 
kommen unmöglich. 
Nicht weniger enge Bande knüpfen uns aber an Jugoslawien. 
Es hat im Kriege zu uns geſtanden wie eine unglückliche Schweſter. 
Wir können das alles nicht vergeſſen. Würden wir es dennoch 
tun, jo könnte ein Mann wie Muſſolini ſich ſicherlich nicht dar ⸗ 
über freuen, und ebenſowenig würden wir dadurch in ſeiner 


die Haltun 


Hogen Probleme der Aan Bol j 
em Worte und beſchäftigte fih fait ausſchließlich mit den 
tetaniſſen in Ching, für deren Löſung er von der fran- 
den Regierung die Initiative zur Einberufung einer inter- 
nionalen Konfevenz forderte. 
Hierauf beſtieg 
N Außenminiſter Briand 
Kine dem 99 re og A 2 = = 
1 ‚um bie angekündigte ar ede zu halten, die als Au t 
0 bie er N Papiet werden darf. & ſtellte gleich 
ginn ſeiner Ausführungen feſt, daß die enwärtige inter ⸗ y: 
onale Lage die rohe Aufmerkſamkeit l auß be größte f 
zlügheit erfordere. „Aber weil einige Wolken den Horizont ver⸗ 
Nein“, fügte er hinzu, „darf Frankreich nicht das Friedenswerk 
I deben, dem es fih gewidmet hat.“ Man werde die gegen- 
digen Schwierigkeiten mit Hilfe des Völkerbundes übers 
nden, der in der Vergangen (Briand exwähnt den Konflikt 


m Oberſchleſien, den chiſch⸗bulgariſchen Zwiſchenfall und die W äh f bie einzelner 
koſſulaffäre) ſeine en, Bad bewieſen chtung ſtei N. Briand n hie rau nber au ; eman 8 
e „Der Bund bie RA die Roiebenämöglicteit, deren Ab- unkte des Pertrages ein, Ge en Inhalt einen Monat vor jener 


Unterzeichnung der römiſchen Regierung bekanntgegeben worden ſei. 

Zuſammenfaſſend erklärte Briand zum Schluß, daß Frankveich 
alles tun würde, um den Frieden zu erhalten und zu be⸗ 
feſtigen. Er ift insbeſondere davon überzeugt, daß in den 
kommenden Wochen der Völkerbund ſich ſeiner Vergangen- 
heit wert zeigen und ſich bemühen werde. die auf der Tages⸗ 
panung ſtehenden wichtigen Probleme in friedlichem Sinne 
gu n. 


nung nur von parteipolttifchen oder Propagandaintereſſen eine 
ben ſein kann.“ (Lebhafter Beifall bei der Mehrheit des 
ſes.) Eriand glaubt, den Friedenswillen Frankreichs an 
nd von Zahlenangaben beweiſen zu müſſen: Die franzöſiſche 
legsmarine habe 1914 30 ſchweve Panzerſchiffe beſeſſen, 
Jahre 1927 nur 9; 1914 hatte Frankreich 35 Kreuzer, 1927 12; 
* Torpedobootszerſtörer im Fahre 1914 ſtehen heute 68 gegen ⸗ 
st, und die Geſamttonnage der Unterſeebootsflotte hat fih von 


2000 auf 469 000 Tonnen ermä igt. Das Budget der Kriegs⸗ Nach dieſen letzten Worten verließ Briand unter lebhaftem 
rin, Tribüne, auf ſeinen Platz auf de 
W pee a 8 Prozent des Geſamthaushalts dar, im Jahre sa ae ME een 1 e wi gr bahkreichen at DoT 


neten begrüßt wurde, die ihm ihre Glückwünſche zu feiner Rede 
ausſprachen. In der Beratung trat hievauf eine längere 
Pauſe ein. . 

In ſchneller Reihenfolge wahm das Haus die Kapitel des Bud⸗ 
geis des Auswärtigen an, wobei Briand auf Anfrage eines ſozia⸗ 
liſtiſchen Abgeordneten noch kurze beruhigende Erklärungen über 
die Lage in Syrien abgab. 


Was das Landheer betrifft, tonden einer Vorkriegsſtärke 
99000 Mann hee RAAN 20 600 n und lin Jahre 
5 520 000 Mann gegenüber, fo daß bereits eine freiwillige Vers 
zaderung der Armee um 45 Prozent durchgeführt worden. fei. 
anfreich wäre bereit, in der Abrüſtungsfrage noch weiter zu 
wen, aber ſolange z. B. Sowjetrußland noch aufrüſtet und feine 
ee immer mehr techniſch berpollkommnet, beſteht für die Übrigen 


- die obdachloſen Bolſchewikenführer. 


Machdruc verboten.) n. Moskau, W. November. 


von ihnen ſelbſt geſchaffene Ordnung geworden, und es erſcheint 
mehr als wahrſcheinlich daß die Schergen der G. P. U. ſie bald ver⸗ 
ten und . ften Falle in irgend en HEUTE 
ager am s meer verbannen werden... wenn n 

(Bon unſerem Berichterſtatten.) der Proteſt in Reden und Flugblättern nicht ſchon in einen offenen 
Trotzki, Sinowlew, Beloborodow find obdachlos geworden! f der Straße ausgeartet und Blut gefloſſen iſt. Die 
t Bannfluch, den der Kreml gegen fie geſchleudert hat, ihr Aus» Fee A iſt mit Elektrizität geladen, und niemand will die 
Muß aus der kommuniſtiſchen Partei, hat für fie nicht nur polis 
* ſehr empfindlich in ihren es aus Temperament 
die gewöhnlichen und aus Ueberzeugung; Verfolgungen vermögen ihn 

nicht zu ſchrecken, ſie werden im Gegenteil ſeinen Wider⸗ 
tand ſtählen. Anders ſteht es mit feinen Gefährten im Uns 
lüd: Sinowjew, Beloborodow, Radek uſw. Sinowjew hatte 
ich während feiner Diktatorſtellung in Petersburg an eine luxus 
riöſe Lebensführung gewöhnt, umgab fih mit koſtſpieli⸗ 
gen Frauen, hielt ſich die beſten Autos und gab große Summen 
n aus, als er ſchließlich jeden Unterſchied 


t 
i 


Selbitverjkändl 
it verz 


eee aus 
iſt ihm genommen, 
fortable Wohnung 7 5 ee ee 


Or nigor des abſcheulichen Zarenmordes in Jekaterinenburg; 
in der Partei. Aber auch fo berühmte Bolſchewiſten wie Radek 
und Rakowsky ftehen auf der Proſkriptionsliſte. Rakowsky, 
der noch bis vor wenigen Monaten Sowjetbotſchafter in Paris war, 
wird heute bereits von Bucharin und von Stalin öffentlich 
mit den ärgſten Beſchimpfungen belegt, und es iſt wahr⸗ 
ſcheinlich, daß bald auch die G. P. U. ſich um ihn kümmern wird. — 

Die Dinge in Sowſetrußland drängen zu einer Entſcheidung. 
Trotzki liji: das Banner der Empörung gegen die Kremlberrſchaft 
trotz des Bannfluchs, der ihn getroffen hat. nicht fallen, und um 
ihn ſcharen fih jetzt alle Un zufriedenen und Ueber⸗ 
gangenen, Kommuniſten und Nichtkommuniſten. Und deshalb ift 
man in Moskau vielleicht nicht im Unrecht, wenn man Analogien 
mit der franzöſiſchen Revolution ſucht und vom 9. Thermidor 


pag 
Deutſches Reich. 


Wi 17 à Die Schweſter erſchoſſen. 
e ut Beodo a Demper, Ab) Bet BO Batre a Ana 
Straßen Moskaus verbreitet werden. Os heißt darin: Wohin Teller hat bet einem Streit wegen Erbſchaftsangelegenheiten feine 


end 5 1 : 45 Jabre alte Schweſter mit einem Jagdgewehr erſchoſſen Er hat 
. ** Ihr unſere Gelder? Alles geht für eure Para⸗ en dem Bericht getelt. 


auf! Ihr unterhaltet mit dem kargen Gehalt, das -e Ei 
ten, Das Meſſer als letzte Entſcheidung. 


laritä 

Frau Trotzki, die zu den eleganteſten Modedamen des 
den Moskau gehört, die ſchöngeiſtige Intereſſen zeigte und deze 
den auch das Amt eines ſtaatlichen Kunſtwarts übertragen bekom⸗ 
k löbatte. hoffte anfangs, dem Schickſal ihres Mannes entgehen 
kennen, um jo mehr, als fie ihre eigene Wohnung im Kreml 
Was und fih bolitiſch nicht ſonderlich hervorgetan hatte. Aber 
W Ihr wurden bald nach der Ausquartisrung Troskis Gehalt 
e Wohnun genommen, und fte mußte fih gleichfalls ein zeit- 
y Ines keſchei nes Unterkommen bei Bekannten ſuchen. Die 
1 eifung der Frau Trotzki aus ihrer mit Luxus ausgeſtatteten 
wohnung iit zu einer Senfatien oskauer Damene 
ii, geworden und erfüllt die Neiderinnen, die fih bisher zurück⸗ 

fühlten, mit Genugtuung. 


l 


nen und bon dem Ihr uns Abzüge macht, eure Geliebten, 
lüttert unſere Feinde aus der Tſcheka, Ihr kauft teure Muito» 


; erlin, 2, Dezember. (R.) In der Köpenicker Straße kam es 

f unb ſauft Champagner, während wir hungern. Ihr faqt, Fr nacht zwiſchen Ad 2 Leuten zu Auers Sch a. 

r die Arbeiterintereſſen vertretet. Ihr lügt! Wir Prole⸗ erei Dabei wurde ein 20 Jahre alter Arbeiter durch 
werden gewürgt und erdroſſelt. Herunter mit euch! Die efieritide in die Bruſt ſchwer verletzt 
en den Arbeitern, die Macht den Arbeitenden! Dieſe Auf⸗ 3 


daben ungefähr denſelben Wortlaut, wie ſie heimlich zur 
"zeit unter den Arbeitern verteilt wurden; man würde 
ideen für ein brüderliches Wortgeplänkel halten, das die Kom. 
eln untereinander ausfechten, und doch ftehen auf dieſen 
een die Unterſchriſten Trotz lie und Sinow fem. 
Monia riften jener Männer, bie an der Seile Lenins dem 
Ne zum Siege verhalfen und die bor neun Fahren auf 

ii dourg im Kreml die rote fahne hißten. Den alten Füh⸗ 
früher Heft aus der Hand gewunden worden, die Derrſcher 
; ie find Revolutionäre gegen die 


Mit der Kraftdroſ ke gegen einen Baum. 
Berlin, 2. a * u Gegen $ I nos tube, 7 2 
Kraftdroſchkle am weſtkorſo gegen einen raken . 
een zwei mitfahrende Sana ſchwer, ein mitfahrender 
Herr leicht berlecht. 
Eine Namilientragödie ' 
München, 2. Dezember. (R.) In dex Lerchenfeld⸗Straße 
zielte fih geſtern eine Nane e ab. Eine 30» 
[Brise Geſchäftsinhaberin verſuchte ihrem ſchlafenden Mann mit 


H 


£ find die Verfolgten. 


Aa 


skaſſe und dem eigenen Geldbeutel vergaß und 6 


entat” allein verhalf ihm zu einer gewiſſen Bedeutung 


einem langen Wurſtmeſſer den Hals zu durchſchneiden, 

verletzte ihn ſchwer und wollte fih dann ſel bſt erſteche n. Die 

Frau hatte in dem bon ihr allein geführten Geſchäft Unglück 

gehabt, jo daß ohne Wiſſen ihres Mannes deſſen Einlage vers 
oren war. ; 


Aus anderen Ländern. 


Diplomatenempfänge bei Briand. 
Paris 2. Dezember. (R.) Außenminifter Briand hat geſtern 
abend den Vertreter Canadas im Völkerbund, Staats miniſter 
Dandurand und den Geſandten Lettlands Schubert empfangen 


Titulescu verzichtet auf die Regierungsbildung. 
Paris 2. Dezember. (R.) Einer Budapeſter Meldung des 
„Ma in“ aufolge hat Titulescu aus Geſundheitsrückſichten den ihm 
angebotenen Miniſterpouen abgelehnt und auf dringenden Rat 
feines Arztes von der geplanten Reife nach Genf A bſtand 


genommen. 
Heimkehr. 


Å Berlin, 2. Dezember. (R.) Die deutſchen Vertreter auf der 
Internationalen Rundfunkkonferens in Waſhington haben geſtern 
die Rückreiſe nach Deutſchland angetreten. 


Die Zeit kommt bald. 

Genf, 2. Dezember. (R.) Ueber die Frage der ruſſi 0 
Vorkriegsſchulden erklärte der Stellvertreter des ruffi 
Außenminiſters, Lit win ow, gegenüber einem engliſchen Preſſe⸗ 
berireter, daß die Zeit bald kommen werde, in der das 
ruſſiſche Volk nichts mehr von einer Bezahlung der Vorfriegs- 
ſchulden werde wiſſen wollen. Die 18 Regierung habe es 
bisher noch nicht abgelehnt, dur erhandlungen mit an⸗ 
deren Regierungen eine für beide Teile befriedigende Löſung der 
Schuldenfrage zu finden. Es ſei aber ſicher, daß ohne die Wieder⸗ 
herſtellung normaler Beziehungen zwiſchen England und 
Rußland, die von In fr jo ſehr gewünſcht werde, niemals 
die beiderſeitigen Anſprüche geregelt werden könnten. 


Britiſcher Geſandtenwechſel. 

London, 2. Dezember. (R.) Wie offigiell bekannt gegeben 
wird, iſt Viscount Chilſton, der bisherige britiſche Geſandte in 
Wien, zum Gefandten in Kopenhagen ernannt worden, Der 
britiſche Geſandte in Bern, Sperling, wird in gleicher Eigen⸗ 
ſchaft nach Sofia verſetzt. 

Der Hafenarbeiterkonflikt in Auſtralien. 

London, 2. Dezember. (R.) Nach Meldungen aus Sidney 
ſteht die Ausſperrung ſämtlicher noch nicht im Streik befindlichen 
Hafenarbeiter unmittelbar bevor. Sämtliche in auſtrali⸗ 
ſchen Häfen liegenden Schiffe, auch die ausländiſchen, können 
weder eins noch aus laden. r Konflikt = entitanden 
aus den Gegenſätzen zwiſchen Arbeitnehmern und Arbeitgebern in 
der Ueberſtundenfrage. = 


Vor einem Generalſtreik in Shaughai, 
London, 2. . (R.) Wie aus anghai gemeldet 
wird, ſind dort die Straßenbahner in den Str 
befürchtet den Ausbruch eines Gene xralſtreiks. 
Die „Zukunft“ erſcheint trotz des Verbots. 


Paris, 2. Dezember. (R.) Nach einer Meldung des „Echo 
de Paris aus Slraßburg keine die autonomiſtiſche „Zukunft“ 


en 
en 


trotz des Verbotes. Die Verbreitung ie 
Der Polizei fei es bisher nicht gelungen, die Druckerei aus⸗ 
fen zu machen. Im Zuſammenhang mit dem Rundſchreiben, 
as die elſaß⸗lothringiſchen Sparer einlud, ihr Geld nicht mehr 


in der Staatli De e unterzubringen, find geſtern in 
Straßburg und in Hagenau weitere Haus ſuchungen borges, 
nommen worden. 


Drei Fabriken in Shanghai niedergebrannt. 
(R.) In der internationalen 
n 


nie I s Feuer ausge 
Nieder elinng m une ® — 5 


ein 
brochen, dur r drei Fabriken zerſtört wu 
1215 — 19 Aaken angelegt wurde, 
nor benek geſtern im Verlaufe von Kä a wei getötet 
urden. z > 
Phantaſtiſch. 


Zu 
vorſchlägen erklärte der frühere engl, Völkerbundsverkre⸗ 
ter Lord Nobert Cecil, daß dieſe ruſſiſchen Vorſchläge 110 
durchführbar ſeien. ie Vorſchläge dieſer Art ſeien nicht 
ernſt gemeint, und & fei phantaſtiſch, darüber zu reden, 
daß die Weltrüſtungen binnen 4 Jahren zerſtört werden 


könnten. 
Streik. 
In Auſtralien iſt ein g 


Genf, 2. Dezember. (R.) den i chen Abrüſtungs⸗ 
T 


Dezember. 


chwer 9 1 05 Es wird þe- 
e von Arbeitern ar⸗ 


Straßburg, 2. Dezember. (R.) Der Chefredakteur des in 
ſceinenden A en e für Die Seltik 
erwaltung in Elſaß⸗ Lothringen eintritt, wurde geſtern 
nee Tas erhör ee Der Redakteur, der 
Vorſtand einer elſäſſiſchen Lehrervereinigung w 
wählt worden war, wird beſchuldigt, franzoſenfeindliche 
Bestrebungen unterſtützt zu haben. Am ſelben Tage, an 
dem der Redakteur verhaftet wurde, erſchien ein fran Eure Ver⸗ 
waltungsbeamter in einer Verſammlung eifa ſiſcher 
1 Anhänger des verhafteten Redakteurs ſind, und er⸗ 
klärte, daß er in El ae nur zwei 1 
die guten und die lechten Ban, gen die Ane 
hänger der elſaß⸗lothringiſchen Selbſtverwaltung werde er unei 
erbittlich vorgehen. i 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Jaupiſchriftleuer und verantwortlicher Schriftleiter: Robert 
Styra; Verlag: „Poſener Tageblatt“, Poznan. Druck: 
Drukarnia Concordia, 


Wir empfehlen zur Anſchaffung 
Kalender für 1928. 


Mengel ii; v. Lengerckes Sandwirtfchajtl. Kalender I. Teil für 1928 
É 60 


in Kaliko.. Ausgabe Ka .. ... geb. 21. 7 
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E R N RA 
Qandirauentalender für 1928 2 Teile.» eesse. 
Pareys illuſtrierter Jagdk lender für 1928 Abreißkalender) 
Waldheil⸗Kalender 192232 
Kalender für das Auslands deutſchtum für 1928 perl 

Ludwig Richters Künſtler⸗Abreißkalender für 1928. 

Verichiedene Block⸗Kalender (Deutſche Ausgaben). 

Zu Bestellungen empfiehlt ſich die Buchhandlung der 


* 
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Drukarnia Concordia Sp, Utc., Poznan, ul. Zwierzyniecla 6. 


ett getreten. Man 
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AR LM. Kräftig 
Das Beste 53 . aromatisch 
und 
Mäntel — Kleider ausgiebig 
Blusen — Röcke 
Golijacken — Jumper die 50 liebte 
Welhnnehtstisch eee Feinste 
in sämtlichen nur bei Ceylon- 
R Mm.Stürmer | | Mischung 
i en Bike genu ant 5 a 40 


N t 
ee haun 


orie. schmaler Zukunft-Extra 
Die unvergleich! che 
Qualitätsmaschine! 
Einzige prämiierte Hack- 


waste" 777 I 
maschine, erster Preis, sii- 
borne Medal.le auf der vor- 


5 ul. Nowa 1. 8 2 ul. 27. Grudnia 4 o 

r ähri Hauptprüfung der 

Q Vor Einkauf bitte meine neuen Fensterauslagen zu besichtigen! 9 b. von 16 Konkurrenz- 
——— 


findet man In r rosa bei 


maschinen gleichenSystems 


In grüner 
½ Kg (50 r.) . I 1.89 
1710 10 (ER). 1 2.60 
½ kg (280 fr.). u 6.25 
½ U (ib b.). 1 12.50 
Probepäckehen groszy bl. 


Für Wiederverkäufer Spezialprels® 


ST. MILACHDWSHN 


Tee-Importhaus 


Poznan, ul. Fr Ratajezaka 
(Ecke ul. 27. Grudnia 1) 


I 
Im 


[Kulturfechnisches Büro] WM 
von Otto Hoffmann, Kulturtechniker, 51 85 


5 in Gniezno, ul. Trzemeszyfiska 69. 


Heute nacht entschlief sanft nach langem, schwerem Leiden 
meine innigstgeliebte Mutter, unsere gute Schwiegermutter, Groß- 
mutter, Schwägerin und Tante 


Spezialausführungen von 
Drainageanlagen, Wiesenbau, Ent- und Be- 
werner wei = Projektaufnahmen, Kosten- 
voranschläge, Vermessungen und Gutachten. 


«Zentrifugeng anz | Verw. Fran Jenny Schöning 


Hrzeugnisse der Schwarzwaldwerke Lanz Kommandit- 
Gesellschaft Mannheim empjiehlt zu bekannten 
günstigen Preisen und Bedingungen 


Der Generalvertrieb Lanz a i Z- Zentrifugen 


von 


D In2. H. Jan Markowski, 
Tel. 5243. Poznań, Sew.Mielzyfiskiego 23. | 
=== Rührige Vertreter noch gesucht 


Glauben Sie mir! | 


(Centralin f 


(Nährsalz- 


geb. Kirchner. 


Br Gepr. Lehrer in Saas 
| militärfe., evgl., ſucht 


Neigungsheirnl 


mit Dame beſſ. Familie, # 
Ausſteuer und Vermögen. 15 
ihr, a. d. Ann.⸗Exp. Kos 
Sp. 3 0. o., Poznan. Zul 


189855 6, unter 2351. 


Achtung! 


Allerbilligsie Berug sg 
Herrenartikel: 
Hemden, Kragen, 
Krawatten, Sockel 
Pintertrikotagen us”: 
E. Marczynsk& 


Poznan, Sw. Marcind% 
Tel 5296. 


Vorteilhaft, ) 
prompt und dur 


bedienen 


Ian & POSLUSATI 


Weingroßhandlung 


Poznań, 
ul. Wrocławska 33/34. 
Fernsprecher 11-94. 
Austährliehe Preislisten zu Dienste! $ 


5-15°] 


erhält dotair a ber an 
beim Einkauf von 


Peihnachtsgeſchenl, 


wie Uhren und Nile“ 
bei der Firma 


E. Bambo! 


ul. Półwiejska 38 


Reelle und ſachmanniſe 
dienung iſt die beſte Nell 


andane 


im 70. Lebensjahre: 
Ihr Leben war Liebe und Güte. 


Dies zeigt an in tiefstem Schmerz 
im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Willy Schöning. 


Poznan, Plac Dzialowy 3. 


Die Beerdigung findet statt am Montag, dem 5. d. Mts., um 3 Uhr 
von der Leichenhalle des neuen Kreuzkirchhofes am Schillingstor. 


© futterkalk) 


i 11 Hunde! 


Zu haben in ERBEN ares, Eh allen Land- 
wirtschaftlichen Verkaufsvereinen. Wo nicht zu 22 
versendet Probepakete 2% kg 6.— zł, 5 kg 10.— 1 


Chem. Fab. St. Michalowski, Poznan 


Waly Zygmunta Augusta 10a. 


Achtung, Molkereien ! 
ins en 100 Zentner Quark 


in prima friſcher trockener eifenfreier Qualität, Grenzſtationen 
Liſſa— Frauſtadt. 7 w ſofort nach Empfang der Ware. 
Auskunft erteilt die wek An Sagan. Auf Wunſch 
ſtehen prima Referenzen zur er 
Gentral-Moltetei und Aeg cit, M. Conrad, 
Sagan in Schleſien. 


* i 
Aug. Hoffmann, Baumschulen, 
i Gniezno, Tel. M. Kontor: u. Trremeszeùska 42, 
liefert zur 
Herbstpflanzung © 
aus grossen Beständen in bekannter erstkl. Ware 


Sämtliche Baumschulenartikel, 


speziell Obst- u. Alleebäume, Frucht- u. Zier- 
i sträucher, Moniferen, Hecken- u. Staudenpflanzen. 


Ferner grosse Posten erstklassiger Stamm- und 
Busch-Rosen in den besten u. neuesten Sorten. 


E Leer Sarton- u. Preisvorseichnis wird 2 raas troi. zugestellt. 


pinnaan ufer untentttiti risani annaeinars >| 
TRETEN SOME TEE TERRA ANE Sram: ic Hk. 


HOLZ 


Auss und Einfuhr deutſ un und Ben frei. 
9 


Telephon 29-96 Telephon 29-96 


Grösstes Sperialhaus und Fabrik für Herren- und Knabenbekleidung. 


Für die Winter-Saison 


empfehlen wir unsere 


Bekleidung für Erwachsene, Jünglinge u. Knaben 


des bekannten guten Schnitts 
zu niedrigsten Preisen. 


— . . . WI A 
Wir kitten unsere Schaufenster zu beachten! 
—— 2 ln Aa Aa MM — — Are Sr Ar dr fr fr Se Sr he Be Ar Dr Dr Dr A he A Dr Ar A den A Ar dr he 
Sonn- und Feiertags Ausstellung im ganzen Lokal! 


| N Reelle Bedienung! 


, Audis. mE Dia S4 


l porie emotea Ta mi grafen Tee en De Empfehle zu billigsten Preisen Tanten 
Oswald Zippel; zwisa tin. 0 Woll- u. Seidenstoffe, Sammet, Piüsche . SEE id 
Gardinen, Belideeken, Tischineken und debe . we 


Diner- 


für Damen u. Madden, 


Lara 27 


Beim Vorzeigen dieser Annonce ir 5% Rabatt! 


Reelle . 


b E 


